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Zum OQuartals-Weajfel 
chen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
it unſerer geſchötzten Lefer außer in der unterzeichneten Er: 
ion folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
aeob Appel, Wilhelmstraße Nr. 7. 
N Affeltowicz, Walliſchei 67. 
. Attmann, Sapiehaplatz Nr. 10. 
„Berne, Walliſchei Nr. 93. 
Ri Becker, Theaterftr - u, Wilbelmsplatz⸗Ecke. 
Gebr. Böhlke, zt. Martin. 
E. Brecht's Watwe, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. 
O. Burde, St. Martin 60. 
O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
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fen 4½ Mark, für ganz Deutſchlaud 5 Mark 45 
cher Meier an 


C. 
C. 
. Chaym, Breiteſtrade Nr. 6. 
Fre Feckert jun., Berliner u. Müblenſtr.⸗Ecke 17. 
tenzel & Comp, Markt 50. 
Brains Rh ; * Nr. 31. 
tte Gov, Friedrichsſtraße 12. et 
5 Grätzer N 1 Mühlen: u. 1 Ecke. 30. 
1 Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
M. C Hoffmann, St. Martin N.. 47 
F. Hummel, Friedriche⸗ u. Lindenſtr.⸗Eckꝛ 10. 
F. Hunger, St. Martin Nr. 43. 
N. Fablert . 6. 
M. Kantorg wich, Schuhmacherſtraße 1. 
Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. 
iegmund Lewe, Deitillation Gr. Gerberſtr. 17. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
„Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2 


Ibert Opitz, (Carl Heinr. Ulricı & C.) Wilhelmsplatz 3. 
W. 1 Schützenſtraße 23. 
ul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
Brund Ratt, Markt 70. 
Anton Radomski in Jerzyce. 
Rehdanz, St. Lazarus. 


Paul Vorwerg. Sapiehaplatz Nr. 7. 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 


Uhr zur Ausgabe. 8 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 
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„Die rückfälligen Verbrecher. 

Die Riidfalligtt im Verbrechen iſt eines der wichtiaſten 
Momente, auf welche ver Politiker wie der Kriminalſtatiſtiker fein 
Augenmerk zu richten hat. Das erſte Verbrechen, der erſte Kon⸗ 
Akt mit dem Strafgeſetz wird oft hervorgerufen durch eine un⸗ 
jelige Verkettung von unglücklichen Umſtänden. Die Schuld des 


Angeklagten wird durch ſeine Lebenslatze oft bedeutend herabge⸗ | 


mindert. Ein erſtmaliger Verbrecher iſt nur in den jeltenften 
Hallen aller jener ſittlichen Regungen bar, welche ihm die Rück⸗ 
ehr in die ehrliche bil.gerliche Geſellſchaft ermöglichen. Anders 
liegt die Sache bei dem rückfälligen Verbrecher. Bei ibm beginnt 
beireits das Laſter zur Gewohnheit zu weren, das ſittliche Ge: 
Ahl ift für Beſſerungs verſuche erheblich abgeſtumpft und ein 
berſt geringer Prozentſatz der rückfalligen Verbrecher iſt nur 
ch für die menſchliche Geſellſchaft zu retten. Das Verbrechen 
4 zu verhüten, wird keiner Geſetz gebung, keiner Staatekunſt 
gelingen, den Rückfall in dae Verbrechen aber zu verhüten, 
er wenigſtens auf das geringſte Maß zu beſchränken, iſt eine 
r größten und höchſten Aufgaben für Staat und Geſellſchaft. 
ift offenbar mit weniger Schwierigkeiten verknüpft, den Rück⸗ 
zu verhüten, als das erfimalige Delikt. Die Oeffentlichkeit 
nicht im Stande, die Lebens verhältniſſe jedes «tayelnen Bür⸗ 
nun feine moraliſche Widerſtandekraft gegen widrige Said: 
genügend zu kennen, um den Wankenden vor dem Erliegen 
ger ver Verſuchung zu ſchützen. Durch die erſtmalige Verur⸗ 
elung werden aber dem Staat und der Geſellſchaft klar die 
biolduen bezeichnet, welche einer beſonderen moralischen und in 
wifier Beziehung auch materiellen Unterflügung bedürfen, damit 
weber nützliche und ehrliche Mitglieder der bürgerlichen Ge⸗ 
ſchart werden. Es gilt bei ihnen vor Allem, jene Verkettung 
ct Minfldnden zu bejeitigen, welche die erſte Schuld auf den 
sehreiper lud. Jene Umſtände fortbeitehen, oder fie gar durch 
um der erſten Verurtheilung noch verſtärken laſſen, heißt 
© Staat und Geſellſchaft nichts Anderes, als die moralische 
guſchuld weiterer Verbrechen auf ſich laden, den einmal Be 
zaften rettungslos mit eiſerner Nothwendigkeit dem profeſſionir⸗ 
n Verbrecherthum in die Arme treiben, den ſchlimmſten Feinden 
thes bürgerlichen Geſeaſchaft immer neue Kräfte zuführen. 
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Unſere Kriminalſtatiſtik mit ihrem außerordentlich erheblichen 
Prozentſatz rückfälliger Verbrecher beweiſt, daß unſere Geſetzge⸗ 
bung und unſere öffentlichen Einrichtungen dieſer eminent ſozial⸗ 
politiſchen Aufgabe nicht entſprechen. Wir find über die erſten 
Anfänge einiger privaten Vereine zum Wohle entlaſſener Straf⸗ 
gefangenen, deren Werkſamkeit nut eine ſehr engbegrenzte iſt, 
noch nicht hinausgekommen. Unter dieſen Umſtänden verdienen 
die gegenwärtigen Beſtrebungen der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
gebung auf dieſem Gebiete unſere Aufmerkſamkeit. Der fran⸗ 
zöſiſche Senat hat in dieſen Tagen in erſter Leſung ein Geſetz 
zur Vorbeugung des Rückfalls beſtrafter Ver 
brecher angenommen. Die Kammer hat bekanntlich im letzten 
Sommer das von Waldeck Rouſſeau ausgearbeitete Rezidiviſten⸗ 
geſetz angenommen, welches für die Gewohaheits verbrecher die 
Strafe ber Deportation feſtſetzt. Das Seles, welches ein Ber: 
fahren wieder aufnimmt, das England im Iatereſſe ſeiner Kolo⸗ 
nien längſt aufgegeben, erſchien um ſo härter, als Niemand 
daran zweifeln konnte, daß die mangelhafte, veraltete Gefäng⸗ 
niß Ordnung in Frankreich die Hauptſchuld daran trägt, 
wenn von Jahr zu Jahr die Zahl der rückfälligen Verbrecher 
wächſt. Dieſe Bedenken zaben den Senat bewogen, bevor er 
ſeinerſeits in die Berathung des Rezidivſſtengeſetzes eintrat, eine 
Geſetzes vorlage des Senators Bérenger über Verhütung des 
Rückſalles in Betracht zu ziehen. Diejelbe bezog ſich einmal auf 
die Reform des Gefängnißweſens, dann auf die probeweife 
Freilaſſung nach vorwurfsfreier Abſolvirung der Hälfte 
der Strafzeit, und endlich auf ſtaatliche Unterſtützung 
der Brivatvereine zum Schutz entlaſſener 
Sträflinge. Von dieſen drei Punkten wünſchte die Regie⸗ 
rung den erſten und wichtigſten einſtweilen abgetrennt zu ſehen, 
weil fie ſelbn im Begriffe jet, einen Entwurf zur Reform des 
Gefängnißweſens den Kammern voczulegen. Nachdem der Senat 
dieſem Wunſche willfahrt hatte, erledigte er die beiden übrigen 
Kapuel in einer erſten Leſung in zwei Sitzungen. Das Projekt 
beflimmt, daß durch Beſchluß des Miniſters des Innern jeder 
zu mehr als 6 Monaten verurtheilte Verbrecher nach Abbüßung 
der halben Strafzeit probeweiſe freigelaſſen werden önne, und daß 

Staat für den Reit der Strafzeit den Privatvereinen, die fig des 
| „pio Tag 50 Cims. bezahlen ſolle (im Gefängniß 
ee er t lich de Doppelte doe). dor Senator. Brunet 
verlangte, daß 


die Fteilaſſung vol der Zeit als eine Partielle 


Begnadigung zu betrachten ſei und als ſolche der Verfügung des 
ionöftellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt | Präfidenten der Republik auf Antrag der Miniſter des Innern 
Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11¼ Uhr und Abends und der Juſtiz zu unterliegen habe. Der Senat begnügte ſich 


aber mit Dekret des Miniſters des Innern auf Antrag der Ge⸗ 
fängnißvorſteher. Nun wendet ſich der „Temps“ mit Recht gegen 
dieſe Beſtimmung, welche die Freilaſſung ganz allein von dem 
Zeugniß der GBefängnißnireftoren abhängig macht, und empfiehlt 
das engliſche Syſtem, wo der Sträfling nicht dem willkürlichen 
moraliſchen Eindruck der Vorgeſetzten überlaſſen wird, ſondern 
die Freilaſſung genau von dem Maß von Arbeitſamkeit ab⸗ 
hängt, das der Sträfling bekundet hat. Ganz verkehrt ſei der 
von B unet vertretene Geſichtspunkt der Begnadigung, die Frei⸗ 
laſſung zum Voraus ſolle vielmehr ein Recht ſein, das ſich jeder 
Strofling durch ein gewiſſes Maß von Arbeit in beſtimmter Zeit 
er werben könne, und nicht eine durch Liebedienerei und Heuchelei 
zu erwerbende Gnade. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der 
Senat in ber zweiten Leſung des Geſetzes Bérenger's dem Rathe 
des „Temps“ folgen und ſich an dem engliſchen Strafweſen ein 
Mufter nehmen wird. 

Dieſe Dinge ſollten für Deutſchland lehrreich ſein. Auch 
wir bedürfen eines Strafvollzuggeſetzes, welches 
unſer Gefängnißweſen nach rationellen Grundſätzen regelt und 
die von den verſchiedenſten Tendenzen diktirten miniſteriellen 
Reglements auf dieſem Gebiete beſeitigt. Auch die probeweiſe 
Entlaſſung aus dem Gefängniß würde in einem ſolchen Geſetze 
nach feſten Prinzipien geregelt werden können, während heute 
darüber nur die auf die Berichte der Gefängnißbeamten ange⸗ 
wieſenen Verwallungsbehörden entſcheiden. 

Endlich würde man im Anſchluß daran die ſtaatliche Sub⸗ 
vention und Organiſation der Fürſorge für en tlaſſene Straf⸗ 
gefangene diskuttren können. Möge die Löſung dieſer hohen 
Aufgaben auch bei uns nicht in eine allzuferne Zukunft verſchoben 
werden. 

PPP TTP 
Deutſchland. 


C- Berlin, 30. März. Die Gerüchte über die Abſicht 
des Fürſten Bismarck, aus dem preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium auszuſcheiden und ſich auf das Amt des Reichskanzlers zu 
beſchränken, find vorderhand ſehr undurchſichtig, und auch die 
heutige Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die geſtern 
Abend von der „Poſt“ vertretene Auffaſſung für die richtige zu 
halten ſei, iſt nicht ſehr inſtruktiv. Nach der „Poſt“ ſind die 


Einzelheiten jener Gerüchte „nicht überall thatſächlich begründet“ 
und die ganze Nachricht von der bevorſtehenden Veränderung iſt 
„verfrüht“, ſoll aber „im Ganzen manche Gründe der Wahr⸗ 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Borktzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſcheinlichkeit für ſich haben.“ Man wird in dieſen Andeutungen 


nur die Beſtätigung der früheren Meldung zu erblicken haben, 


daß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den anderen Mitgliedern 
des preußiſchen Staats miniſteriums über Angelegenheiten der 
preußiſchen Politik Differenzen beſtehen; es iſt nicht das erſte 
Mal, daß eine ſolche Thatſache durch Ankündigungen, wie die 
jetzige, konſtatirt wird; dem für dieſen Zweck gewählten Mittel 
braucht darum nicht nothwendig große Bedeutung zuzukommen. 
Wenn eine offiziöſe Korreſponden; als Analogie anführt, daß Fürft 
Bismarck Anfang 1873 das preußiſche Minifterpräftsium dem 
Grafen Roon überließ, weil er für die kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung nicht ein beſonderes Maß von Verantwortlichkeit über⸗ 
nehmen wollte, ſo iſt das in jeder Beziehung irreführend; die 
damaligen Differenzen hingen mit der Verwaltungsteform zu⸗ 
ſammen, ſchon gegen Ende deſſelben Jahres übernahm Fürſt 
Bismarck das Miniſterpräſidium wieder, und, er hat bekanntlich 


— gleichviel, wie weit er ſich um die einzelnen Paragraphen 


der Maigeſetze gekümmert haben mag — perſönlich in der ſchärf⸗ 
ſten Weiſe den kirchen politiſchen Kampf in jenen Jahren führen 
gebolfen. Auch jetzt handelt es ſich ſchwerlich um kirchen⸗ 
politiſche Fragen, in denen es dem Fürſien Bismarck leicht fein 
würde, feinen Willen bei etwaigen Meinungsverſchiedenheiten 
durchzuſetzen; ſondern wenn ſolche vorhanden ſind, beziehen 
ſie ſich auf die Aktion, welche vermittelſt der im Staatsminiſterium 
nicht fertig gewordenen fog. Verwendungsgeſetze eingeleitet werden 
follte behufs Fortſetzung im Reichstag, reip. bei den nächſten 
Reichstagswahlen. Hier können allerdings Differenzen entſtanden 
fein, welche ſich auch bei größter Gefügigkeit der Reſſortminiſter 
nicht leicht aus der Welt ſchaffen laſſen, weil ſie auf den An⸗ 
forderungen der thatſächlichen Verhältniſſe und eines hergebrachten 
komplizirten Rechtszuſtandes beruhen Im Uebrigen kann an ein 
vollſtändiges Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus dem preußi⸗ 
ſchen Staaisminiſterium ſchon deshalb nicht gedacht werden, weil 
das letztere die preußiſchen Stimmen im Bundesrath zu inſtruiren 
hat und Fürſt Bismarck auf eine maßgebende Theilnahme hieran 
nicht verzichten wird. — Der in der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung von den Soztaldemokraten gee 
fiellte Antrag auf Einreichung von Zetitionen um eine verff an lle 
Vertretung Berlins im Reichstag und Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtand bereits auf der Tageserdaung vont 
Freitag; es wurde aber an dieſem Tage nicht darüber verhan⸗ 
delt, vermuthlich weil man von! dem, geſtern Abend von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichteten Einſpruch der Regierung, bereits 
unterrichtet war. Die weitere Entwickelung der Sache wird mit 
großer Spannung erwartet, da ſie zu einem neuen Konflikt 
zwiſchen der Regierung und der Berliner Stadtverwaltung führen 
kann. So wenig Sympathie man auch mit dem praktiſch 
zweckloſen Verſuch der Sozialdemokraten haben mag, eine aus⸗ 
ſichtsloſe Forderung von Neuem zu erheben, fo wenig kann man 
ſich doch bei dem Anſpruch der Regierung beruhigen, den Begriff 
der „Gemeinde⸗Angelegenheiten“ ſo eng zu definiren, wie es 
durch ein Verbot, über jenen Antrag zu verhandeln, geſchieht. 
Ein ähnlicher Streit entfiand im Juni 1863, als mehrere ſtäd⸗ 
tiſche Vertretungen, zum Theil durch Deputationen an den König, 
gegen die Preß Ordonnanz vom 1. Juni jenes Jahres proteſtir⸗ 
ten; es erging damals ein Miniſterialerlaß, worin Berathungen 
und Beſchlußfaſſungen von Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
über Angelegenheiten der Staate verfaſſung, des Landtages und 
der allgemeinen Politik für geſetzwidrig erklärt wurden. Natür⸗ 
lich konnte die Städteordnung dadurch aber nicht in einſchränken⸗ 
dem Sinne autbentiſch interpretirt werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Der Antrag des der Arbeiterpartei angebörigen Stadtverordneten 
Singer, daß, die Berliner Stadtverordnetenverſammlung wegen Ver⸗ 
mehrung r Abgeordneten der Stadt Berlin zu dem 
Reichtztage und Landtage petitioniren möge, iſt bei der Staatsregierung 
nicht unbemerkt geblieben. Offenbar würde die Stadtverordvetenver⸗ 
fammiung ihre Befugniſſe Überſchreiten, wenn fie in eine Berathung 
ürer dieſen Antrag eintreten wollte. Nach den Vorſchriften der Städte⸗ 
ordnung hat ſich die ſtädtiſche Vertretung aus eigener Initiative heraus 
nur mit „Gemeindeangelegenheiten“ als ſolchen zu befaſſen und es 
wird ſelbſt bei weitgehendſter Auslegung dieſes Begriffs Niemand be⸗ 
baupten können, daß die einem völlig anderen Gebiete angehörige 
Frage der politifchen Vertretung einer Gemeinde hierunter gezogen 
werden könnte. Wie wir hören, hat daber der Oberpräſident 
Achenbach zu Potsdam in feiner Eigenſchaft als Kommunal- 
Aufſichtsbehörde für die Stadt Berlin Maßregeln getroffen, 
daß jedem Verſuche, den Singer'ſchen Antrag zur Verhandlung zu 
bringen, entgegengetreten wird. (S. Telegr.) 

— Dem Reichstage hat der Reichskanzler eine Denk⸗ 
ſchrift über die Ausführung des Reichstags 
baues zugehen laſſen. Dieſelbe enthält zuvächſt die in der 
Hauptſache bekannten Angaben über die Einrichtung der Bauver⸗ 
waltung und die Ausarbeitung des Bauplanes. Die Grundriß 
anordnungen für den Bau nebſt zwei Skitzen der Nord⸗ % 
Siidfront follen im Foyer des Reichstags ausgeſtellt werden 
die Ausarbeitung des ganzen Bauprojetts vor Ablauf *. daß 
jährigen Bauperiode nicht möglich fein würde, i angeg ejerägenn 
zunächſt nur die Projektarbeiten und Koſtenanſchläge ble ie 
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— Anfang März d. J. begonnene Ausſchachtung für den Funda: 
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Fußboden des Erbgeichofes ern tig geſtellt werben. Was 
den Bauplatz betrifft, ſo e über den ſchon früher in Aus⸗ 
nicht genommenen Erwerb eines Theilſtücks an der öſtlichen Seite 
der neuen Sommerftraße noch Verhandlungen mit der preußiſchen 

behufs Austauſches der dem Reihe verbliebenen Neſt⸗ 
Parzellen an der Ofijetic der Sommerſtraße gegen das für den 
Bauplatz zu den Feueranlagen des Keſſelhauſes und für den 
Weg auf der SAdjeite des Gebäudes erforderliche Land. Die 
Frellegung des Bauplatzes iſt ſoweit vollendet, als der Beginn 
Der Bauarbeiten für das laufende Jahr dies beendigt. Die feit 


wmentalbau wird voraus ſichtlich in 2 Monaten bedingt. Im lau⸗ 
fenden Baujahr iſt die Herſtellung eines Theils der Fundamente 
und des Kellermauerwerks, ſowie die Ausführung des Unter⸗ 
geſchoſſes bis etwa zur halben Höhe, im nächſten Jahre die Voll⸗ 
endung des Untergeſchoſſes und die Aue führung des größten 
Theils des Hauptgeſchoſſes zu erwarten. Die Koſten für den 
ganzen Bau mit Ausſchluß der Ausgaben für die Straßenanlagen 
und für die innere Einrich ung und die bildneriſche Ausschmückung 
find auf rund 18 Millionen Maik veranſchlagt. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: „Die Zeitungen 
theilen heute die Vorſchläge mit, welche die Zuckerſteuer Enquste 
in Betreff der Neuordnung der Zuckerbeſteuerung ge 
macht hat, und welche z. Z. dem Bundesrathe vorgelegt find. 
Es wird darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß damit die 
Frage noch keineswegs entſchieden iſt, vielmehr die Reichsregie⸗ 
zung zunächſt in Erwägung zu ziehen haben wird, ob dem Reichs⸗ 
tage noch in ſeiner gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage zu 
machen ſei. Erſt nach Entſcheidung dieſer Frage im bejahenden 
Sinne würde an die Ausarbeitung einer Vorlage herangetreten 
werden. Zweifelhaft ſoll es übrigens fein, ob die Reichsregie⸗ 
rung allen Vorſchlägen der Kommiſſion wird zuſtimmen können 
und ſelbſt die Frage, ob die Rübenſteuer um 10 Pf. pro Doppel 
zentner, wie die Majorität der Enquéte vorſchlägt, oder um 
20 Pf., wie die Minorität befürwortete, zu erhöhen ſei, ſoll 
noch als fireitig betrachtet werden.“ 


— Nach beſtandener Staatsprüfung find bie Regierungs⸗ 
Baumeiſter, ſofern fie nicht vom Miniſterium eine Beſchäf⸗ 
tigung zugewieſen erhalten, verpflichtet, ſowohl von jeder Ueber⸗ 
nahme einer anderweitigen dienstlichen Stellung als auch von 
ihrem Austritt aus einer ſolchen dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten unverzüglich Anzeige zu machen. Andernfalls haben ſie, 
wie es in den betreffenden Beſtimmungen heißt, es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn fie bei Belegung von Staatsbaubeamten⸗Stellen 
unberüdfichtigt bleiben. Da gegen dieſe Vorſchrift ſehr häufig 
gefehlt wird, ſo wird im „Zentralblatt der Bauverwaltung“ die 
dringende Mahnung ausgeſprochen, daß die Betheiligten die vor⸗ 
geſchriebene Anzeige im eignen Intereſſe niemals unterlaſſen, und 
wo ſolche etwa bis jetzt unbeachtet geblieben ſein ſollte, ſie ſchleu⸗ 


— In Berückſtanigun es 4 mſtandes, daß in de Eiſen 
bahnverwaltung Regterungs Baumelſter und 
eg! erungs:« Ware in en meiſter nicht mehr von 
Seilen der einzelnen königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen nach Nag 
gabe des jeweiliger Bedürfniſſes in ko traktlichem Verhältnifſ 
engagirt, ſondern von Seiten des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten zur Beſchäftigung einberufen und den einzelnen 
Verwaltungen überwieſen werden find bereits die Beſol⸗ 


sverhältniſſe derſelben nach einheitlichen Grundſätzen, 
on zwar Eu dem Geſichtspunkt eines mit dem Ans 
tritt der Beſchäftigung bei der Staatsverwaltung beginnenden 
Beamtenverhältniſſes geregelt. Im Anſchluß hieran 
iſt neuerdings eine Revifion der bisherigen Vorſchriften über die 
Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten, ſowie 
von Umzugskoſten⸗Vergütungen an die genannten 
außeretatsmäßigen Beamten veranlaßt worden, deren Reſultate 
im Eiſenbahnverordnungsblatt veröffentlicht werden. 


— In einem Artikel über die Bürger⸗ und Bauern⸗ 


* 


3 
briefe bes Reichskanzlers erörtert Ser Dr. Barth 
in der neueſten Nummer der „Nation“ ſpeziell in Ankn 
an die Wendung in dem Briefe ach Meiningen, wo von der 
Schädigung und Ausbeutung der probuftiven Arbeit durch die 
unproduktiven politiſchen Parteien die Rede iſt, ob denn der frei⸗ 
finnigen Partei ein folder Vorwurf gemacht werden könne, und 
erklärt ſich bereit, Fälle zur Kenntniß zu bringen, in denen Ab⸗ 
geordnete in Folge pflichtmäßiger Erfüllung ihres Mandats in 
der kleinlichſten Weiſe verfolgt und geſchädigt ſeien. „U 
er, iſt ein Fall bekannt, in dem man der Regierung 
Bundesſtaats den Glauben beizubringen wußte, 
inteteſſen würden ſo lange keine wohlwollende Be 
finden, fo lange ein mißliebiges Reichstagsmitglied, 
drein nicht einmal in jenem Bundes flaat gewählt un 
beamter war, nicht aus der öffentlichen Vertrauen 
der Mann beſaß, herausgedrängt fe.” Herr Barth, früher Syn⸗ 
dikus in Bremen, als Rl ichstagsabgeordneter Vertreter von Gotha, 
ſpricht augenſcheinlich von ſich felbft. 

— Die Aufhebung der Gehaltsſperre in der 
Diözeſe Köln war, wie ein Berliner Korreſpondent der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt, ohne Zweifel darauf berechnet, die katholiſche Be⸗ 
völkerung zu beeinfluſſen für den Fall, daß das Zentrum den 
Ausſchlag für die Ablehnung der Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes geben ſollte. Das Zentrum als ſolches zur Unterſtützung 
der Regierung zu beeinfluſſen, iſt die Anwendung der am 31. d. 
außer Kraft tretenden Vollmachtsbeſtimmungen des Geſetzes vom 
31. Mai 1882 um ſo weniger geeignet, als gerade jene Maß⸗ 
regel keinen Zweifel darüber beſtehen läßt, daß von einer Be⸗ 
gnadigung der Herren Melchers und Ledochowski keine Rede ſein 
kann. Von einem weiteren Entgegenkommen gegen die 
Wünſche des Zentrums iſt zur Zeit keine Rede. Die 
Regierung ſcheint es abzulehnen, die Zuſtimmung des Zen⸗ 
trums zu dem So zialiſtengeſetz durch kirchenpolitiſche Zu: 
geſtändniſſe zu erkaufen, ſie giebt ſich, wie es ſcheint, der 
Hoffnung hin, die Ablehnung des Sozialiſtengeſetzes Seitens des 
Zentrums im Wahlkampfe gegen dieſes mit Erfolg auszunutzen. 
Sie hält die Wahlparole, Verlängerung des So zialiſtengeſetzes, 
jetzt für eine eben fo günſtige, wie im Jahre 1878 die der Ab: 
lehnung der erſten Vorlage gegenüber den Nationalliberalen 
und ſcheint faſt u fürchten, daß der Aufſchub der Entſcheidung 
das negative Reſultat in Frage ſtellen könne. Nur ſo iſt die 
ſchroff ablehnende Haltung zu erklären, welche Miniſter v. Putt⸗ 
kamer in der geſtrigen Sitzung der Kommifiion gegenüber den 
Erwägungen, ob eine Modifikation des Geſetzes erforderlich ſei, 
einzunehmen für gut fand. Die Entrüſtung, mit der Windthorſt 
— nicht dieſer, ſondern v. Kehler iſt aus der Kommiſſion aus⸗ 
geſchieden und durch Frhrn. v. Hertling erſetzt worden — dieſe 
Erklärung des Miniſters aufnahm, beweiſt, daß er nach Vor⸗ 
wänden ſucht, um die Annahme des Geſetzes befürworten zu 
können; wäre er ein entſchiedener Gegner der Verlängerung, ſo 
Hätte er die Pyttkomerſche Erklärung nur mit Befriedigung auf: 
— Der Antrag Bremens asf Anſchluß an 
den Zollverein wird, nach einer Mithellung der „Röln. 


Bt." ten nüchden Togeg bei dem Buevesrath ote louse und 


in eine Ausſchuß verwieſen und es wirs ban zur Ernennung 
von Kommiſſarlen geſchritten werden. Der wichtigſte Punkt bei 
den Verhandlungen wird der Wunſch Bremens fein, nicht blos 
in Bremerhaven, ſondern auch unmittelbar bei Bremen ein Frei⸗ 
hafengebiet bewilligt zu erhalten. Schon jetzt iſt das Fahrwaſſer 
bis Bremen auf zwölf Fuß vertieft, fo daß auch größere See⸗ 
ſchiffe, z. B. Weſtindienfahrer, bis zur Stadt gelangen können. 
Wenn aber durch die beabſichtigte Weſerkorrektion das Fahrwaſſer 
auf eine Tiefe von 16 bis 18 Fuß gebracht wird, werden auch 
die größten Seeſchiffe bis zur alten Hanſeſtadt gelangen können, 
ſo daß der Wunſch der Bremer ſehr natürlich iſt. Getrennt 
vom Zollanſchluß iſt die Weſerkorrektion, wofür die Stadt Bremen 
die bisher unverhältnißmäßigen Opfer für die Weſerſchifffahrt 
gebracht hat, nutzlos. 

Am 1. April findet eine Vermehrung der 


eS — 


Ober⸗Poſtſekretär⸗Stellen flatt, indem 

Sekretärſtellen in Ober ⸗Sekretärſtellen umgewandelt 2 
Hierdurch wird es ermöglicht, bei einigen großen Poftdmtern 
mit bedeutenden Verkehrs verhältniſſen einzelnen Dienſtzweigen 
beſondere Vorſteher zuzuwelſen und bei mehreren Aemtern erfier 
Klaſſe mittleren Umfanges dem Vorſteher einen erfahrenen Be 
amten, der zugleich zu Meer Vertretung berufen iſt, beizugeben. 
Im Weiteren ſollen gegen Einziehung von zehn Stellen für Poß 
verwalter ebenfoviele Poſtmeiſterſtellen neu geſchaffen 
werden, womit in Aus ficht ſteht, daß zehn Poſtämter dritte 
Klaſſe in ſolche zweiter Klaſſe umgewandelt werden. 26 
Aſſiſtentenſtellen werden zu Sefretar feller 
erhoben, und zwar werden am 1. April diejenigen Bole 
Sekretäre als Sekretäre angeſtellt, welche bis zum 1. April 180 
zu ſolchen einſtweilen nur ernannt worden waren. 

— Aus Kreuznach wird mitgetheilt, daß nach 
ſicherung des dort erſcheinenden „Evangel. Hausfreund“ 6 
Ae ſoe — Treitſchke nicht mehr für den Reichstag kan 

werde. 


eines freifinnigen Predigers & — ein ſchöner Beweis für die 
gehende Toleranz, die in der Schweiz vorberrſchend iſt. — Eine 
mütbige Abſchiedsſeier im proteſtantiſchen Neformverein ging Dr. 


er 
hoff's Abreiſe voran. ‘alte 


widerlegte den Vorwurf radikaler d $ 
teat Hie Ahbebinpte eisiähtige e and e 
e e 
kankenkaſſengeſeg und die 8 und van die B. en — 
des Sozialiſtengeſetzes abſolut verwerflich. Der Verlauf tr 
tages war eig erfreulicher. x 
Nütuberg, . Wiikey. Wie Der „Lotalaustajun Bar ak 
ſchrüitspartei in Nürnberg“ foeben den Ramen „Lokslausſchgz 
der deutſchen freifinnigen Partei in Nürnberg“ aß genes 
bat, fo wird auch der „Fentralausſchuß der den! 
ſchen Fortſchrittspartei in Franken“ demnächſt 
eine Umgeſtaltung und Erweiterung als Sammelpunkt de 
Organiſation der deutſchen freifinnigen Partei in Franken *r 
fahren. Als Vorbereitung dazu fol die vertrauliche Beine“ 
von Vertrauenemännern aus einer Reihe von fräntiſchen 
kreiſen dienen, welche am 2. April bei Gelegenheit dees 
der Herren Reichstagsabgeordneten Hänel, Richter und Hi. 
hier abgehalten werden ſoll. Für ſpäter iſt dann die Einberufung 
eines förmlichen fränkiſchen Parteitages der deutſchen 
freifinnigen Partei in Ausſicht genommen. 
Aus der Pfalz. Ein Parteitag der National 


Berliner Brief. 


Neulich hat der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, 
Julius Rodenberg, in der ihm eigenthümlichen anregenden und 
feſſelnden Weiſe einen Vortrag über das Werden und Wachſen 
der Stadt Berlin gehalten und mit ſeinem Thema wie mit einem 
Wie in einem 


nnenven Roman zu intereſſiren gewußt. 
85 der Hörer 


Panorama zogen die Bilder an dem geiſtigen hd 
orüber: 
hunderts, das ſich mit Stendal oder Prenzlau nicht meſſen 
konnte, bis zur Zeit des Großen Kurfürſten und Friedrichs des 
Großen, welche die Stadt mit unbezwinglicher Gewalt ihrer 
dereinſtigen Beſtimmung, den Mittelpunkt des geſammten beut- 
ſchen Lebens zu bilden, entgegenführten, endlich die Zeit des 
Kaiſers Wilhelm, unter deſſen Herrſchaft die Bevölkerung von 
einer halben Million zu fünfviertel Millionen anſchwoll. Solche 
Zahlen ſprechen deutlicher für ih als es die tieffinnigſten Be⸗ 
trachtungen thun können; fie berichten von einem Avancement, 
wie man es ſchneller und tüchtiger ſich ſchwerlich vorſtellen kann. 
Der Drang zum Neuen, die Unmöglichkeit, bet der Ueberliefe⸗ 
tung ſtehen bleiben zu können, wenn fie den Bedürfniſſen nicht 
mehr entſpricht, das fieberhufte Beſſermachen und Höher⸗ 
fireben find in der That der Grundzug des Berliner Lebens. 
Es it nicht allein der Reiz des Neuen, der das öffentliche 
Leben in ſelbſtgeſchaffene Bahnen treibt, ſondern die tiefere 
inſicht in den Geiſt, der allen dieſen Strömungen zu 
unde liegt. Arbeitet doch jede Hand, die an dem großen 
Be. mithilft, an einem unſichtbaren Bande der Verſöhnung 
er ddender Intereſſen. Oder ſollte unſer ganzes Streben 
nach Quits: nur eine Penelopearbeit fein, bei der in der 
Nacht das am age Genähte immer wieder aufgetrennt wird? 
ewiß nich + bie Thatſachen müßten lügen wie ein fran⸗ 
wangeblate, Wit zu oft jahen wir in der Beletage 


das Berlin in der erſten Hälfte des ſiebzehnten Jahr⸗ 


der Weltgeſchichte Hader und Streit, während die Parterrebe⸗ 
wohner ſchon ein beruhigendes Mittel für hitzige Leute gebraut 
haben. Ein ſolches Mittel iſt auch neuerdings wieder bei dem 
Laskerkonflikt zwiſchen dem Reichskanzler und dem amerikaniſchen 
Ripräſentantenhauſe gefunden worden. Der Geſandte der Ber 
einigten Staaten wird abberufen und man fürchtet, daß der 
Völkerſchnupfen ſich nicht fo leicht werde vertreiben laſſen. Aber 
ſieh da, gwährend die Herren vom grünen Tijd noch ſchmollen und 
grollen, ſchafft ſich das Volk ſelbſt eine Inſtitution, die allen 
Streitigkeiten ein Ende macht und im Tempel der Gaſtfreund⸗ 


ſchaft das Vorgefallene vergeſſen läßt. Während Mr. 
Sargent ſeine Sachen packt, haben zwei rührige Kauf⸗ 
leute, die Herren Friedländer und Sommerfeld, in 


ihrem Haufe unter den Linden die american exchange 
eröffnet und mit ihr den Fremden, die über den Ozean gekommen 
find, eine gaſiliche Stätte geboten, die bisher in Berlin ſchmerz⸗ 
lich vermißt wurde, während ſie in London und Paris ſchon 
längſt vorhanden war. In den bequemen, mit allem modernen 
Komfort ausgeſtatteten Salons des genannten Herrn fehlt Nichts, 
was das Herz unſerer transatlantiſchen Freunde wohlthuend be- 
rühren könnte, fie finden hier jegliche Auskunft und Erleichterung, 
und vor Allem kann Jeder ſicher ſein, durch mehr als hundert 
amerikaniſche Zeitungen über alle Vorgänge in ſeiner Heimath 
auf das Genaueſte unterrichtet zu werden. Mit dem Unternehmen 
der Herren Friedländer und Sommerfeld iſt ein neuer Zug inter⸗ 
nationalen Lebens nach Berlin gekommen zur behaglichen Er⸗ 
ledigung aller derjenigen Intereſſen, die zwei große Völkerſchaften 
beſchäftigen müſſen. Selbſt der eingefleiſchte Yankee wird nicht 
umhin können, ſein „well“ durch die Zähne zu murmeln, wenn 
er fieht, mit welcher Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit 
hier ſeinen Landsleuten die Honneurs gemacht werden. 

Die Quartalswende hat bei vielen unangenehmen Seiten 
wie Miethsgelder, Umzug und Mädchen wechſel gottlob auch ihre 


angenehmen. Eingeleitet wurde dieſelbe durch ein ſehr erfreuliches 
Ereigniß, Kaiſers Geburtstag, der in dieſem Jahre wieder gay 
beſonders fefilid) begangen wurde. Die Federbüſche auf den 
Helmen unjerer Marsſöhne, die Fahnen auf den Häuſern, e 
ſich Abends in prächtigen Feuerſchmuck kleideten, die fröhlich ge 
hobenen Geſichter auf den Straßen, dies Alles trug dazu 4 
die Stimmung des Tages auf erfreulicher Höhe zu erhalte! 
Wie eine riefige unendliche Fluth wälzte ſich das Publikum 
den erſten Nachtſtunden die Linden auf und nieder, unge wiß, 
welchem Lokal man die Beſtätigung der Wahrheit ſuchen woll 
daß Durſt und Patriotismus zu einander gehören wie Topf u 
Deckel. Um in dieſer Beziehung keinerlei Verlegenheiten e 
ſtehen zu laſſen, hatte der Beſitzer des Café Bauer in d 
neuen prächtigen Gebäude neben ſeinem Etabliſſement 
Kaiſerhallen eröffnet, die nicht weniger als 
werke einnehmen und ein Reſtaurant in Foliofermat, der⸗ 
fielen. Es hat ſich damit eine weitere Annäherung an 
die Zuſtände des Schlaraffenlandes vollzogen, denn on 
den Annehmlichkeiten, die Herr Bauer für Magen ind 
Kehlen in petto hat, bis zu den Ueberraſchungen in dem be 
kannten Schwank von Hans Sachs iſt kein großer Sarit 
mehr. Was iſt aus der Kneipe unſerer Eltern und Grofelten 
geworden, wo man vor Tabaks qualm und Hitze kaum athme 
konnte und Wände und Decke in eine nicht näher zu beſchreſhen 
Schmutzfarbe gehüllt waren? Man muß dieſe Ueberbleibſel ein 
verſchollenen Zeit jetzt mit der Laterne ſuchen und es kann de 
Zeit kommen, in der ſich Jemand mit der Beſchreibung ein 
Berliner Weißbierſtube mit ihren geweißten Mauern, kahllöpfig 
Stammgäſten und den auf eine Schiefertafel geſchriebenen G. 
richten ein literariſches Verdienſt erwirbt. Was hat man u 
dieſen ſoeben eröffneten Kalſerhallen nicht Alles für Anne mlt 
keiten! Einen Fahrſtuhl für mühe Beine, die keine Tren 
ſteigen wollen, elektriſche Seleudjtung und Ventilation, d 


beraicn, an peat alg Beten, Baden, Heſſen 
ud Württemberg thei chen ſollen, if auf Oſtermontag ange⸗ 


et — Wie de 


hearer Er 


vorben, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

29, März. Die öſterreichiſche „Armee⸗ und Marinezeitung“ 
zelomarſchall⸗Lieutenant Erzberzog Johann hat einen 
baren Schnelllader konſtruirt, mit welchem gegen⸗ 

m einer Mik spend kommandirten Kommiſſion Proben vor- 
werden. Dieſelben haben überraſchend günſtige Erfolge ere 
zon dem Ergebniß dieſer rg bat Erzherzog Johann 
nig gemacht, ob ex mit feiner Erfindung offiziell in die 
enn treten werde. Eine andere Lesart will wiſſen, daß der 
og Johann konſtruirte Schnelllader nur eine wichtige und 
she Werbefierung des von Lieutenant Krnka vorgeſchlagenen 
baren Schnelllaners fet. In jedem Falle ſcheint die Löſung 
emebrirage bei uns um einen großen Schritt nach vorwärts ge- 
uu ſein, un 28 if ehr leicht möglich, daß man ſich in Oeſter⸗ 
ſehr bal? die Annahme von „anhängbaren Schnellladern“ 
weibe.” 
Frankreich 


* Paris, 29. März. Der unter Grévy's Vorſitz im Elyide 
önegaltene Miniſterrath beſchloß heute die Beibehaltung 
e Einrichtung des Cinjabrig + Freiwilligen: 
snfies blos für Schüler der höheren Normalſchulen. Die 
jungen Leute, die ſich nur zu den freien Berufsarten vorbereiten, 
And zu dreijähriger Dienſtheit verpflichtet. — Der Tod des 
„ bon Albany wurde in Paris erſt gegen Abend 
n elne Depeſche aus London bekannt. Auch die eng: 

im otlſchzt erhielt erſt zu dieſer Stunde die Todesnachricht, 


dee in Wort allgemeine Theilnahme fand. Auf der engliſchen 
‘hen Botibei! war großer Zudrang von Perſonen, die 
Hreibung rauer bekundeten. Der Geſandte der 

en Staaten das für dieſen Abend angeordnete 

wb, Präſident Htete jofort ein Beileidstelegramm 


Der engelſche Votſchaſter eilte 
gen zur Ueberführung der Leiche des 
Prinzen nach England zu treffen. Aus Cannes wird das Cin: 
ireffen des Generals Duprat gemeldet, der von der Königin 
Viktoria zum Abholen der Deiche abgeſandt wurde. Dieſen Abend 
gecfolgt die Einfargung der Leiche. Der Sarg wird morgen in 
Begleitung des Generals D prat, des Kapitäns Perceval und 
des Arztes Dr. Böge nach England befördert werden. 

Das royalifiſche Komite in Toufoufe hat an die Anhänger 

Brafen von Paris ein Rundſchreiben gerichtet, welches 

et, „daß ſich in Toulouſe ein Zentral Ausſchuß gebildet hat, 

„der dortiaen Begend alle Stre“tträfte der neuen monare 


© Königin von 
Cannes, um Anor 


den Par! jcuppleen, deren berhaupt der Graf von 
in“, biejes Aus Suh erläßt enen Aufruf an alle Kon⸗ 
— eich: Fo Peinzio der lichkeit angeſchloſſen, 
dec bei ee Ye dert fie auf, ſich mit ihm 


reinigen, um die das Vaterland bedrohenden Gefahren zu 

es wörtlich weiter: 

verbinden, wenn Sie fic) auf unſerem Sureau in Toulouſe 

len wollen; falls dies Ihnen jedoch nicht möglich ſein 

jo bitten wir Sie um eine Lifte der uns günflig ge⸗ 

en Wähler Ihres Kantons oder Ihrer Gemeinde, indem 

Wie uns beſonders die einflußreichſten und thätigſten Perſönlich⸗ 
elten bezeichnen.“ 


Portugal. 


Die Behörden in Liſſabon haben den Oberſten Gonzalez, 
Ruben Ganda, Vicente Martinez, einen Mann Namens 
Eopeg und ungefähr ein balbes Dutzend anderer Spanier vers 
beftet, die an dem letzten Aufſtand in Badajoz betheiligt und aus 
Portugal ausgewieſen waren. Die vier mit Namen Angeführten 
waren heimlich zurückgekehrt. Sie werden Alle aus portugieſiſchem 
Gehete unter Androhung des Gefängniſſes im Falle der Rückkehr ver⸗ 
wieſen werden. Es iſt augenſcheinlich, daß die ſpaniſche Regierung die 
politiſchen Emigranten ſcharf überwachen läßt, fo daß fle weder an 
— vortugieſiſchen, noch an der franzöſiſchen Grenze Unheil anrichten 

nen. 


„Sie werden uns 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. März. Ueber den Tod des Prinzen 
von Albany und die unmittelbar darauf bezüglichen Um⸗ 
ſtände wird noch berichtet: 

Die Urſache des Todes des Herzogs, welcher inkognito als 
Baron Arklow (wie einer feiner Nebentitel lautet) in Cannes weilte, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Prins klagte ſchon ſeit einigen Tagen 
über Schwäche in den Beinen und Schwindel; er ſchlug beim Hinauf⸗ 

ehen auf der Treppe des Cercle nautique mit Kopf und Knie auf das 
armorgeländer und die Stufen und wurde ſofort in die Villa Nes 
vada gebracht, wo der Leibarzt ihn verband. Den Donnaerſtag Abend 
verbrachte er, wie gewöhnlich, die Zeitung leſend, und nahm ein 
leichtes Abendbrod. Der Leibarzt, welcher in demſelben Zimmer ſchlief, 
fand ihn um Mitternacht über Schwindel und Gliederweh klagend. 
Gegen 13 Uhr röchelte er und verſchied dann bewußtlos und ſchmerzlos, 
wahrscheinlich in Folge eines Schlaganfalls durch Bluterguß ins Ge⸗ 
hirn. Als die Kunde in Windſor eintraf, ließ der Haushofmeiſter Pon⸗ 
ſonby, der die Nachricht noch bezweifelte, erſt durch Lord Granville ſich 
eine amtliche Beſtätigung geben, ehe er der Königin Mittheilung 
machte. Die Königin wurde ſo ergriffen, daß das Hofgeſinde für ihr 
Leben fürchtete, bis ein heftiger Ausbruch der Klage ihrem Herzen Luft 
machte. Glücklicherweiſe kam bald die Kaiſerin Eugenie in tiefer 
Trauer in Windſor angefahren und verblieb bei der Königin von 3 bis 
7 Uhr, und da beide Frauen jetzt durch den gemein ſchaftlichen Schmerz 
um den Berluft ihrer Söhne verbunden waren, gelang es der Kaiſerin 
Eugenie, die Königin zu tröſten. Als die Kaiſerin Windſor verließ, 
theilte ſie weinend den Fragenden mit, daß die Königin in gefaßterer 
Stimmung ſei. Die Herzogin von Albany und ihr Kind befanden ſich 
mit der Prinzeſſin Chriſtian in Claremont, wo ſie die Rücklehr ihres 
Gemahls erwartete. Der Herzog hatte, als er am Donnerſtag dei 
Unfall telegrapbiich anzeigte, gebeten, ſich nicht zu ängſtigen, wenn die 
Abreiſe verſchoben werden würde. Die Prinzeſſin Chriſtian theilte ihr 
die Trauerkunde joonend mit und wurde unterſtützt durch die Prine 
zeſſin Friederike von Hannover, welche von Hampton Court herbeieilte, 
Die Herzogin, its oe augenblicklich in ſchwächlicher Geſundheit, zeigte 
große Faſſung. Das Publikum in London wurde zuerſt aufmerkſam 
durch das Herabziehen der Vorhänge im Buckinghampalaſt und in 
Marlborough Houle. Die Schiffe auf der Themſe flaggten balbmaſt, 
ebenſo der Tower und die öffentlichen Gebäude. Von den Kirchen er⸗ 
ſchallte Trauergeläute. Gladſtone, ſelbſt krank, wurde tief erſchüttert, 
da er den lernbegierigen Herzog beſonders werthſchätzte. 

Das anhaltende Anwohlſein Gladſtone's macht 
ſelbſt unter ſeinen treueſten Anhängern die Beſorgniß rege, daß 
der Premierminiſter, ſelbſt wenn er vollſtändig geneſen ſollte, 
nicht viel länger mehr im Stande ſein dürfte, den aufreibenden 
Pflichten ſeines Amtes im Hauſe der Gemeinen obzuliegen. Es 
werden demnach vielfach Stimmen laut, welche dem greiſen 
Staatsmanne empfehlen, dem Beiſpiele Lord John Ruſſel's und 
Disraeli's zu folgen und ſich in die ruhigere Atmoſphäre des 
Oberhauſes verſetzen zu laſſen. Es wird dabei hervorgehoben, daß 
er durch einen ſolchen Schritt ſein Leben verlängern und fortfahren 
würde, ſeiner Partei große Dienſte zu leiſten. Ob Gladſtone 
dieſen wohlgemeinten Nathſchlag beherzigen wird, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 


London, 29. März. Dem „Mancheſter Guardian“ wird 
von feinem Londoner Rorreiponbenien -geichrieben : 


Dienſlag, 7. Beri 
Richtung erwartet unfer Auswärtiges Amt jetzt zuverſichtlich 
Abänderung der beſtehenden Verträge 


Rußland d Polen. 


Petersburg, 29. März. Eine tädtiſche Deputaticn, 
beſtebend aus dem Stadthaupt Herrn Glafunow und Herrn Fablonati, 
Mitglied des Stadtamts, brachte heute den Amiihenfell Ehre vm 
bagen der Duma endlich zur Erledigung. n i0 Uhr Morgens 
überrafchten die genannten Herren Friedrich Spielhagen in feinem 
Quartier im Hotel Demuth mit dem in ber vorletzten Sitzung bes 
ſchloſſenen offiziellen Beſuch. Unſer Stadthaupt redete den gefeierten 
Romanſchriftſteller deutſch an, drückte ihm Namens der Duma die hohe 
Achtung derſelben für ihn aus und bot ihm an, die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt und ſtädtiſche Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. 
Spielhagen antwortete, daß er dieſen Augenblick für einen der ſchönſten 
ſeines Lebens halte und daß ihm dieſe Aufmerkſamkeit werth und theuer 
ſei, obſchon ſie von keinen lauten Opationen begleitet ſei; er bat die 
Deputation, der Duma feine tiefſte Anerkennung zu übermitteln, lehnte 
aber die Aufforderung, ſtädtiſche Anſtalten in Augenſchein zu nehmen, 
dankend ab, da er ſich ſehr ermüdet fühle und zudem am Sonntag 
abreiſen wolle. Nach einer etwa einſtündigen regen Unterhaltung 
brachen die Deputirten auf und nahmen die Berfiderung Spielbagen’s 
mit, daß er an Petersburg und die hier verlebten, an Sympathie⸗ 
beweiſen ſo reichen Tage ſtets die angenehmſte Erinnerung behalten 


Warſchau, 23. März. Die vom Auslande, mit der Warſchau⸗ 
Bro Bu e oper a son 1 treideſäck 6 oe 
tegen, nach einer neuen Verfügung, keiner Zahlung, wenn das Getrei 
nämlich mittels dieſer Bahnen befördert worden. 5 
Petersburg, 29. März. Bei dem Petersburger Präfekten, Ge⸗ 
neral Greſſer, werden gegenwärtig mehrmals wöchentlich Sitzun⸗ 
gen abgehalten, in welchen die Naßregeln befprochen werden, welche 
zur Bekämpfung der politiſchen Umtriebe in der Hauptſtadt zu ergreifen 
wären. An dieſen Sitzungen nehmen Theil: Die Polizeimeiſter An⸗ 
tonow, Biron, Dubiſa⸗Karatſchat und Ritſchert, die Gendarmen⸗ 
Oberſten Eliinski, Lebedew und Strachow. r Präfekt erachtet es 
für unbedingt nothwendig, daß die Strafe für Paß⸗Verſehen bedeutend 
und bis 500 Rubel erhöht werde, ferner daß die Hausbeſitzer und Bere 
miether möblirter Zimmer größere Garantie zu bieten haben und daß 
ſchließlich der Polizei geſtattet werden müſſe, zu jeder Zeit Hausunter⸗ 
ſuchungen vorzunehmen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 28. März. Einer Konſtantinopoler De⸗ 
peſche der „Daily News“ zufolge, werden ſeitens der Pforte 
neue Anſtrengungen gemacht, um die Vermittelung des deut⸗ 

chen Kaiſers in der egyptiſchen Frage zu erlangen. 

Im Hinblick auf die Orientreiſe des öſterreichiſchen 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nach Konflantinopel 
ſchreibt unterm 20. März das in Konſtantinopel erſcheinende tür 
anche Pol 6 f dem R 

„Manche Polifer bauen auf dem Reifeprojette i 
aen Rudolf politiſche Pläne auf. De Nahe bet koch ofenbar 
nur den Zweck der Erholung, und der Kronprinz benutzt den Anlaß 


zu einer Zuſammenkunſt mit Sr. Majeftät dem Sultan. Nachdem 
aber klar iſt, daß dieſe Reife in politifcher Beziehung für die Segen 2 
wart und die Zukunft eine gute Wirkung haben wird, unterliegt en 


keinem Zweifel, daß bie zwiſchen den beiden Mächten heute beſtehenden 
ſreundſchaftlichen Beziehungen ſich ſtärken und die auszulauſchenden 


Die nicht⸗ ¢ * / augen 

x 7001 Ebrenbezeugungen und Freuoſchaſtsverſicherungen fur die beider ſeiſige, 

formellen Unter gandlung en mit der amerika nt Intereſſen von groß m Ruben fein werden wiſchen Deutſchland 
iden Regierung, dic bald nach den füngſten Dynamil- | unp uns ſeit einiger Zeit ſich feftigende Freundichaft wirkt auch auf 
Attentaten in London angeknüpft wurden umd welche feitben hi Here Desiehungen ein und daber find viele Anzeichen dafür vor 
aha EN . Ob auating ae ER halk Kur Ot baude die eundſchaft zwiſchen den drei Mächten in der Kofler 
einen ſormelleren Charakter angenommen haben, befinden fich] sur f u 

} ' Weise zuneymen wid, ſowie DaB dieſe Machte dies Sch 
gegenwärtig in einem ſehr intereffanten Stadium. Es dürfte] Friedens im Orient Benüigen werben zum Schutze des 


in Kurzem gefunden werden, daß eine neue Auslieferungsklauſel 
vereinbart worden iſt zwiſchen England und den Vereinigten 


Es werden übrigens großartige Vorkehrungen getroffen, um 
dem Kronprinzen einen glänzenden Empfang zu bereiten. Der 


Staaten, wo jeder Wunſch bekundet wurde, vernünftige Befriedi⸗ | Beſuch des Prinzen dürfte möglicherweiſe bie Löſung der Eiſen⸗ 
gung in der Sache zu gewähren. Die zwiſchen Amerika und | bahnanſchlußfrage beſchleunigen und die Pforte hat dem öſter⸗ 


den Hauptſtaaten Europas beſtehenden Verträge enthalten fol⸗ 
gende Klauſel in Bezug auf politiſche Vergehen: „Ein Attentat 


reichiſchen Botſchafer verſprochen, daß im nächſten Miniſterrath 
ein Beſchluß über die Vorſchläge des Barons Hirſch gefaßt wer⸗ 


gegen das Leben des Hauptes einer fremden Regierung oder den ſoll. 


gegen das irgend eines Mitgliedes ſeiner Familie, wenn ein 
ſolches Attentat die Handlung des Meuchelmordes oder der Ver⸗ 
giftung in ſich ſchließt, ſoll nicht als ein politiſches Vergehen oder 
eine mit einem ſolchen Vergehen im Zuſammenhange ſtehende 
Handlung erachtet werden.“ 


Die Nachrichten aus Creta lauten höchſt unbefrie⸗ 
digend und beſorgnißerregend. Man hört, daß Chriften von 
Moslems und Moslems von Chriſten ermordet worden find. 
Die Friedhöfe beider Konfeſſionen find entweiht, die Leichen aus⸗ 


Die achtbarſten Autoritäten in | gegraben und geſchändet worden. In Sphakia haben die mosle⸗ 


Amerika argumentiren, daß es nicht vereinbar mit dem Genius mitiſchen Beamten die Telegraphendrähte durchſchnitten und Briefe, 


ihrer Regierungsform iſt, die Anwendung dieſer Klauſel auf ge⸗ 


welche der Poſt anvertraut wurden, aufgefangen. Man fürchtet, 


krönte Häupter und deren Familten zu beſchränken und in dieſer J daß während der Wahlen für die Nationalverſammlung in Creta, 


Aufenthalt immer behaglich machen, im Treppenhauſe eine Gebirgs⸗ ſiel und nichts übrig blieb, als eine gewöhnliche Weinſtube, der 


reiſe in Farben und Bildern ohne Gefahr und Koſten, Billard⸗ 
und Spielzimmer in Hülle und Fülle; endlich oben auf 
dem Dach einen hängenden Garten à la Semiramis, der nur 
auf andauernd ſchönes Wetter wartet, um ſich in ſeiner ganzen 
Pracht zu entfalten. Die Veilchen, die auf den Straßen feilge⸗ 
boten werden, laſſen uns hoffen, daß wir ſo grüne Oſtern haben 
werden, wie wir ſie nur wünſchen können. Im Thiergarten 
läßt ſich das ſchwellende Leben in Buſch und Strauch gar nicht 
mehr bändigen, die Blätter ſpringen friſch und munter wie die 
Häslein aus ihrem hölzernen Gefängniß heraus und die herrliche 
Linde auf dem Leipziger Platz zur Linken des Denkmals des 
Grafen Brandenburg iſt in gewohnter Weiſe zuerſt mit ihrer 
gtfimen Tollette fertig geworden, während ihre Schweſtern ſich 
noch bei der Vorrede aufhalten. Aber bald werden auch fie in 
ihrem neuen Gewande erſcheinen und prächtiger rauſchen, als es 
je eine gefeierte Ballſchönheit von ihrer mit Bruſſeler Spitzen 
und Diamanten beſetzten Ballrobe hat behaupten können. 

Da wir vorher von dem alten Berlin ſprachen, können wir 
möglich an dem letzten Werke Offenbachs, das neulich im 
Frledrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater gegeben wurde und an eine 
bedeutungsvolle Epoche des Berliner Lebens erinnert, achtlos vor⸗ 
ibergeben, Hoffmann's Erzählungen beginnen und ſchließen 
zamlich in der berühmten Weinſtube von Lutter und Wegner in 
er Charlottenſtraße, wo fic) in den zwanziger Jahren die geiſt⸗ 
eichſten Männer Berlins, wie der Verfaſſer des „Kater Murr“, 
5. T. A. Hoffmann und der genialſte Schauspieler ſeiner Zeit, 
zudwig Devrient, verſammelten und ihren Geiſt noch übermüthi⸗ 

knallen und ſchäumen ließen als den Inhalt der Champagner⸗ 
ſchen, denen ſie den Hals brachen. Später zu Dörings Zeiten, 
bier regelmäßig einen oder mehrere Frühſtücksſchoppen trank, 
chien diejes alte romantiſche Berlin wieder aufzuleben, bis mit 
dem Kobe Yon enter Sumecciften bu gange Herrlichkeit zuſammen⸗ 


nur ein gedankenvoller Beſucher durch die Bilder verfloſſener 
Zeiten einen originellen Reiz abgewinnt. In dieſem Raum, der 
ſich in den Augen des franzöſiſchen Librettiſten Barbier allerdings 
der Wirklichkeit wenig entsprechend als lustige Studentenkneipe auf⸗ 
baut, verſetzt uns Offenbach mit ſeinem letzten Werke, deſſen Auf⸗ 


führung er nicht mehr erleben ſollte, obwohl es künſtleriſch weit 


gehaltvoller und gediegener iſt, als alle ſeine anderen Werke. Die 
geniale Lüderlichkeit früherer Zeit iſt verſchwunden und an ihre 
Stelle eine ernſte rechiſchaffene Arbeit getreten, es iſt als ob 


Das „In den April ſchicken“. 


Es iſt eine Über die halbe Welt verbreitete Sitte, einander am 
erſten April, wie es beißt. „in den erſten April zu ichiden”, In 
Deutſchland. ſpeziell in Berlin, erſchallt am erſten April der Ruf: 

April, April, April! ! 
get kann man 1 5 Narren ſchicken, 


ohin man will 

In Frankreich beißt es: „donner un poisson d’ayril“ „einem 
Aprilfiſch geben“ und in England ſagt man: „To make an April 
fool of a person“, „Jemanden zum Aprilnarren machen.“ Daß vere 


Offenbach geahnt hätte, daß es mit ihm zu Ende gehe und daß EN Tom 100 e eee 


er noch einmal alle Kraft zuſammennehmen wollte, 
Jeuſeits einen Paſſirſchein der Wohlanſtändigkeit zu haben. Als 
einen ſolchen dürfen wir die „Hoffmann'ſchen Erzählungen“ 


um für das] minder hört man auch: 


„„eine Narrenbotſchaft“, ni 


On the first day of April 
Hunt the gowk another mile“, 


anſehen, die nur ein Mann von großer Begabung und großem | was zu deutſch etwa beißt: 


Fleiße zu komponiren vermag. Wo ſind die alten Bänkelſänger⸗ 
klänge geblieben, mit denen Offenbach früher unſere Ohren 
gellend erfüllte. Wie Spreu vor dem Winde find fie weggeflogen, 
als ob ſie nie dageweſen wären. In dieſer Oper muß man in 
der That nicht nur die Originalität des Textbuches, ſondern 
auch das Geiſtreiche und Charakteriſtiſche der Muſik bewundern. 
Drei der beliebteſten Erzählungen Hoffmann's hat Barbier zu 
dramatiſchen Bildern aufgerollt und ſie in einen Rahmen gefügt, 
der das Ganze zu einem mitternächtlichen Traumbilde macht, 
wie es der weinſeligen Jugend aus Punſchdampf und heiterer 
Lebensluſt aufzuſteigen pflegt. Die einzelnen Bilder find dabei 
nach der burlesk komiſchen und der dämoniſch⸗phantaſtiſchen Seite 
in einen ſo feinen Gegenſatz zu einander gebracht worden, daß 
man bald das Lachen der olympiſchen Götter, bald das Raſcheln 
unheimlicher Geſpenſter zu hören glaubt. In jedem Fall ift das 
Werk ſo eigenartig, daß man ſchwerlich behaupten kann, Offen⸗ 
bach zu kennen, wenn man „Hoffmann's Erzählungen“ nicht 
geſehen und gehört hat. Eugen Zabel. 


„Im Monat April am erſten Tage 
Den Geck eine Meile eier". 


Im Italieniſchen baben wir far Calandrino, „zum Galandrine 
machen“, nach dem Namen eines zu Boccaccio’8 Seiten lebenden eins 
fältigen Malers, und der Holländer jagt wie der Deutſche: „Op den 
ersten April zendt men de gekken, waar men will! In Deutſch⸗ ; 
land, England und den Niederlanden ſchickt man am erſten April 
Kinder und Dienfiboten in die Apotheke, um Mückenfett, Krebsblut 
und andere bang eng er zu bolen, und bindet den auf dieſe 
Weiſe „in den April Geſchickten“ zur Erhöhung des Gaudium heim⸗ 
lich noch Zöpfe von Papier ꝛc. an. Vornehmlich in England find dieſe 
Aprilſcherze noch recht in Brauch, — heißt der erſte Sprit ort doch 

eradezu „all fools day“, aller Narren Tag. Das in dem engl en 
je enthaltene gawk" — fo ſagt man gewöhnlich ede 
urſprünglich „Kukuk“ (auch im Deutſchen „Gauch“), der in der Wege 
in den erſten Tagen des April erſcheint und auf den dann won an 
zu Baum „eine Meile weit“ Jagd gemacht zu werden pflegt inäter 
nahm der Ausdruck „gawk“ jedoch auch die Bedeutung von Ged 
Narr“ an, In Schottland hat fid . bis auf 
beutigen Tag erhalten, nur wird öfters, nach der üblichen u 
in a eines wirklichen Kukuls“ ein Mann dr 
atiagt. 


— — — 


a 


werden. 


+ 


- 


die jüngſt begonnen haben, Sehr ernſte Ruheſtörungen ftattfinden 
Bon dem Gouverneur Photiades Paſcha hieß es, er 
Würde am Freitag die äckreiſe nach der Inſel antreten. 


arlamentariſche Nachrichten. 


i clin, 29. März. Die Kommiſſion für die Unfallverſiche⸗ 
=~ xüng begann heute mit der Beratbung des § 1, worin der Umkreis 
der verſicherungspflichtigen Unternehmungen beſtimmt wird. Die Abgg. 
Barth. Eyſoldt, Gutfleiſch, Hirſch, Löwe, Schenk, Schrader, v. Schir⸗ 
meiſter beantragen Ausdehnung dieſes Kreiſes auf alle Gewerbe, ein⸗ 
ſchließlich des Trans portgewerbes, auch Poſt und Eiſenbahn und des 
dwerks, jedoch ausſchließlich des Seeverkebrs, ferner auf Land⸗ und 
wirthſchaft. Letzterer Antrag wird auch von konſervativer Seite 
ellt mit der Beſchränkung auf die Betriebe, in welchen Zugvieh zur 
Verwendung kommt. Von nationalliberaler Seite wird Ausdehnung 
auf die Baugewerbe und die gewerbmäßige Herſtellung von Exploſip⸗ 
offen beantragt. Die Diskuſſion ergiebt, daß das Zentrum und ein 
il der Konſerogttwen und Nationalliberalen gegen die Aufnahme 
der Land» und Forſtwirthſchaft in das Geſetz ſtimmen. Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher bittet, den Kreis der Verſicherten nicht über die 
Vorlage zu erweitern, geflebt aber zu, daß die techniſchen Sc wierig⸗ 
keiten dieſer Erweiterung nicht ſehr groß ſeien. Geh. Rath Bödiker 
Der t die Ausdehnung auf die Hernellung von Explofivftoffen. 
iter könne man vorerſt nicht geben. Aus ſeinen Darlegungen gebt 
übrigens bervor, daß in jüngſter Zeit die franzöſiſche Geſetzgebung zu 
Vorſchlägen ganz ähnlicher Art gelangt iſt, wie der liberale Haftoflicht⸗ 
antrag von 1882 fie entbält. Nach eingehender Distuijion wird zur 
Abſtimmung über § 1 geſchritten Hierbei wird der Antrag der Frei⸗ 
finnigen auf Ausdehnung der Verſicherung auf alle gewerblichen Ars 
beiter mit 16 gegen 6 Stimmen der Antrag auf Ausdehnung auch 
auf die Beamten mit mebr als 2000 M. Jahrgebalt mit 12 gegen 10 
Stimmen, der Antrag auf Einbeziehung der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft mit 11 (Zentrum, Konſervariben und Nationalliberale) gegen 11 
(Freiſinnige, Freikonſervative und Dr. Buhl), der Antrag auf Ausdehnung 
auf die Transportgewerbe mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt; der 
Antrag auf Einbeziehung der Bauarbeiter mit 13 gegen 9 und der 
auf Einbeziehung der mit Exploſioſtoffen beſchä tigten Arbeiter eins 
immig angenommen; der Antrag v. Hertling auf Entſcheidungen des 
undes raths ſtatt des Reichs verſicherungsamtes über die Frage, welche 
„gewerbliche Unternehmungen Fabriken ſeien, abgelehnt und ſchließlich 
g 1 mit den gedachten Abänderungen angenommen. — 

— Qn der geſtrigen Sitzung der Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurde über die Heranziehung der Kapitalrenten⸗ 
ſteuer zu Kos munalabgaben verhandelt. N wurde das Bedauern 
darüber ausgeſprochen. daß der Entwurf der Regierung dieſe Frage 
ungelöſt laſſe. Seitens des Regierunge kommiſſars wurde bemerkt, daß 
die Frage im Geſetz mit Rückſicht auf ein allgememes Kommunal ⸗ 
. nicht geregelt worden ſei. Bei der Abſtimmung wurde der 

ntrag Dr. Meyer (Breslau), als 8 12a einzuſchieben: „Die Erhebung 
von Zuſchlägen zur Kapitalrenteniteuer ſeitens der Gemeinden und 
weiteren Kommunalverbände ift unftattbaft”, abgelehnt; dagegen der 
Antrag Imwalle: „Die Kapitalrentenſteuerpflichtigen unterliegen mit 


dieſer Steuer der Kommunal-, Kircens und Sc ulſteuer in gleichem 
Verhältniſſe, wie ſolche auf die Grunde und Gebäude⸗ 
feuer gelegt werden“, mit unweſentlichen Abänderungen ans 


ommen. Der arg a tomar hatte ſehr lebhaft die 
Annahme dieſes Antrags bekämpft. Die Kommiſſion bat nuns 
mehr, abgeſehen von den Punkten, über welche die Beſchlußfaſſung 
noch ausgeſetzt worden iſt, die erſte Leſung beendigt. Die Mitglieder 
trennten ſich in der all ſeitigen Ueberzeugung, daß die zweite Leſung zu 
weſentlich abweichenden Ecgebniſſen führen werde. 

— In der geſtrigen Sitzung der Kommunalſteuerkom⸗ 
mission des Abgeordnetenhauſes iſt der vom Abg. Hammacher bes 
antragte 6 b, der den Gemeinden geſtatten ſollte, auf je 5 Jahr 
döchſtens Abkommen mit Abgabepflichtigen über ein Pauſchquantum zu 
treffen, abgelehnt worden. (Die unſerer Angabe widerſprechenden Bes 
richte über Beſchlüſſe der Kommiſſion find nicht zutreffend.) 


Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 31. März, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Interpellation Jazdzewski. Der 


Kultusminiſter erklärt ſich bereit, dieſelbe ſofort zu beantworten. 
Der Frageſteller begründet die Interpellation. 
Kultusminiſter: Die Regierung iſt nicht geſonnen, 
die Wiederaufnahme von Staatsleiſtungen in der Diözeſe Poſen⸗ 
Gnejen anzuordnen. Bezüglich der zweiten Frage habe er Na⸗ 
mens der Staatsregierung zu erklären, daß fie es ablehne, die 
Gründe ihrer bezüglichen Entſchließungen abzugeben. (Be⸗ 


wegung.) f 
Aba. Stablews ki beantragt die Beſprechung der Interpellation 


* 


& N 
und bemerkt als erſter Redner, er bedaure, daß bie Regierung f entbält daſſelbe Heft bifo 


die Angabe der Gründe verweigere; die Antwort fei allerdings 
die Konſcquenz des bisherigen Syſtems des Miniſters und erin⸗ 
nere lebhaft an das Verhalten, das gegenüber der Bevölkerung 
Poſens überhaupt beobachtet werde, zeige aber auch, daß der 
. ohne jede Lehre am Miniſtertiſche vorübergegan⸗ 
gen ſei. 
Abg. Schorlemer⸗Alſt bezeichnet die abgegebene Er⸗ 
klärung als hart gegenüber den Poſener Katholiken. Die Bei⸗ 
behaltung der Sperre könnte nur allenfalls einen lächerlich ge⸗ 
ringen Erfolg haben; gegenüber dem Rechtsbewußtſein der Poſener 
Katholiken, mit denen die übrigen Katholiken ſich für durchaus 
ſolidariſch halten, ſei ſie aber eine Ungeheuerlichkeit. Er wieder⸗ 


hole die ſchon oft ausgeſprochene Warnung, auf dieſem Wege 


nicht fortzufahren. 

Abg. Windthorſt ſagt, die Katholiken würden ihr Ver⸗ 
halten nach dieſer Antwort einrichten müſſen, er rufe die Katho⸗ 
liken, beſonders die polniſchen auf, die bisher bewieſene Geduld 
und legale Haltung nicht zu verlaſſen. Wenn man dort (auf 
den Regierungstiſch zeigend) gegen die Katholiken keine Rückficht 
übe, würden dieſe auch keine Rückſichten nehmen; er hoffe, 
das Zentrum werde in der alten oder vermehrten Zahl aus 
den Wahlen hervorgehen; er erwarte auch beſtimmt, die Kurie 
werde ſich durch die ungewohnte Sprache nicht zu Konzeſſionen 
beſtimmen laſſen, wodurch der Regierung gegenüber nichts 
erreicht werde. Die Katholiken werden den gerechten Kampf 
nicht aufgeben, wenn er auch weitere Jahrzehnte dauere, ſie wer⸗ 
den ſiegen oder ehrenvoll untergehen. 

Schluß der Beſprechung. 

Der Reſt der Jagdordnung wird mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen vorwiegend nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 
Enneccerus erklärte, die Nationalliberalen würden in der britien 
Leſung gegen die Eingatterungf des Roth: und Damwilds ſtim⸗ 
men, weil ſie den Wildſchadenerſatz für ausreichend, daneben 
aber noch die Eingatterung des Roth: und Dammilds nicht 
für nothwendig hielten. 

Morgen kleinere Vorlagen. 

— In einem Schreiben des Oberpräſidenten Achenbach an 
den Stadtverordnetenvorſteher Straßmann wird es bei 300 M. 
Strafe unterſagt, den Antrag Singer wegen einer Petition 
um Vermehrung der Abgeordnetenzahl Berlins auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. 

Newyork, 31. März. Nach weiteren Meldungen aus 
Cincinnati dauerten auch geſtern Abend die Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen dem Militär und dem Volkshaufen mit Gebrauch der 
Schußwaffen fort, wobei abermals mehrere Perſonen getöbtet 
und verwundet wurden. Die Volksmenge beginnt jetzt ſich zu 
zerſtreuen. Gegenwärtig weilen 3000 Mann Militär in der 
Stadt. Eine Verſammlung einflußreicher Bürger beſchloß die 
Organiſation einer beſonderen Polizei. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Die großen Verbrechen, welche in neueſter Zeit in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands verübt worden ſind, haben — man darf es 
wohl bebaupten — das ganıe deutſche Volk mit Unruhe, Abſcheu und 
Entſetzen erfüllt. Sie beſchäftigen zwar zunächſt die Tagespreſſe, ins 
ſofern ſich aber darunter Fälle befanden, welche Streiflichter auf allge⸗ 
meine Zuſtände werfen oder tiefere pſychologiſche Bedeutung baben, 
fordern ſolche auch zu einer mehr wiſſenſchaftlichen Behandlung auf. 
Von dieſem Standpunkte aus verſpricht die allgemein beliebte Monats⸗ 
Schrift „Nord und Süd“, künftig alle diejenigen Kriminal⸗ (und 
Zioil.) Prozeßſe, welche die Gemüther tiefer zu erregen geeignet find, ja 
in der ganzen ziviliſirten Welt Senſation machen, eingehender Be⸗ 
ſprechungen durch hervorragende Fachmänner unterziehen zu laſſen. 
Im neueſten Aprilheft von „Nord und Süd“, welches forben zur 
Ausgabe gelangt. beginnt nun Graf E. von Lamezan, Vizi⸗Präſident 
der k. k. Landesgerichts in Wien, dieſe angekündigten Beſprechungen 
mit einer eingebenden, außerordentlich werthpol en Behandlung der 
„neueſten Kriminalfälle in Wien“ (Pongracy, Stellmacher, 
Hugo Schenk ꝛc.). — Paul Lindau felbft, der Herausgeber, bietet 
in dieſem Hefte den Anfang einer Erzäblung „Mayo“, in der der 
Leſer einzelnen aus „Herr und Frau Bewer“ ihm bekannten Figuren 
wieder begegnet, wenn ſie auch nicht eigentlich als eine „Fortſetzung“ 
dieſer Novelle zu betracht n ift. — Von Raphael Lömenfeld 


deshalb Hüter vor das Grab und verſiegelten es. Wie thöricht doch, 


8 
aa 
riföetsiminalifitge Enthüllungen „Al 
Lace, der Phitiften‘, e tebe ftiſch und feffelnd geſchrieben fin ar 
mand ite det dre denden Unhils- bloßlegen eile te 
das De son O. Mefer in Göttingen eine Dar ſte ung „ehe 
maliger Stu denten Berbindungen“, für alle alte Herren and ung 


Studioſen von ehrwürdigſtem Intereſſe — von F. Hermann Naas 2 
Worms eine ſehr wichtige und gründlich belehrende Abbandikm:. 
„Die Brille“, von F. Auerbach in Breslau über unſicht bare Bebirt 
womit der Autor die unter den Meeres flächen verborgenen gigantiſch 
Bodenerhebungen meint. — Ein ungenannter Verfaſſer, der dem ve, 
ſtorbenen Fubrer der Nationalliberalen nahe geſtanden, bai würd 
gebaltene Worte „zur Charakteristik Eduard Lasfers” beigetenert un 
„ ähnliches Bildniß, in meiſterhafter Nadirung, gie, 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 31. März. 


d. Aus Koſtenj hatten ſich, nachdem dort 28 Mitaric. 
der der katholiſchen Parodie wegen Beerdigu ngen auf 
dem Kirchhofe ohne Genehmigung des Staatspfarrer& ren! zu 
Geld⸗ event. Gefängnißſtrafen verurtheilt worden waren, eir e 
Gemeindemitglieder nach Berlin mit dem Geſuche um Vega 
gung dieſer 28 Perſonen begeben. Am vorigen Sonnabend #; 
nun an den Dr. Bojanowski aus Berlin die Nachricht ei“ et oe 
fen, daß die Vollſtreckung des Urtheils bis zur weiteren wat 
ſcheidunz vertagt werden wird. — Bei dieſer Gelegen heit ef At 
der „Kuryer Pon.” mit, daß die Kostner Parodianen als 
Anlaß des Kulturkampf's bisher im Ganzen 10 Jahre Gefäng az 
verbüßt und 39 000 Mk. Koſſen bezahlt haben. 

r. Die Ehrenſtiftsdame Freiin v. Manteuffel, Tochte des 
Statthalters von Elag und Lolbringen, Feldmarſchalls von Lotbein⸗ 
gen, traf geſtern Abends 11 Uhr nebſt Ehrendame und Dienerſcha't 
zum Beſuch eines biefigen Anverwandten hier ein und nahm in ites 
Hotel Wohnung. In der Begleitung befanden ſich auch Arte Naat s- 
ſekretär v. Mayr und Minifterialrath Pavell aus Straßburg 0 

r. Herr v. Raticzewski, welcher 26 Jahre lang in Süd: 
Auſtralien gelebt hat, wird am 5. d. Mis., Abends Ubr, in 
3 Saale einen Vortrag über dieſen intereſſanten Erbthei 

alten. 
b. Goldene Hochzeit. Der Malermeiſter Wittge. Friedrich 
ſtraße 18, feiert heute mit ſeiner Ehegattin das Belt der goldene 
Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares findet heute Nad: 
anitiag 3 Ubr in der St. Pauluirche ftatt. 

_ th. Konzert. Wie aus den Ankündigungen ſchon bekannt fen 
wird, findet am Dienſtag, den 1. April in der Aula des Friebrih- 
Wilbelme⸗Gymnaſiums zum Beflen eines ſich in ſchwerer, mißlichr 
Lage befindlichen biefigen Mufiters, deſſen reiche Talente ſchon ohn 
dieſer Zeitung beſprochen worden find, ein Konzert ſtatt. Fri, Mill, 
die mit Recht fo beliebte Sängerin unſerer Fützne wird Lieder n 
Schumann, Foriter, Mendelsſohn und Becker fingen und Herr Lon 
Schulz Stücke von Taumis, Davidoff, Hofmann und Popper ipieln, 
Da ſich dieſen Nummern, ferner noch ein Streichquartett von Mende 8 
ſohn und Klaviervorträge des biefigen Chorleiters Pulver mober 
beigeſellen werden, (Chopin und Kullaf) jo wird ein an Wechſe und 
muſikaliſchem Gebalt reiches Programm den Beſuchern geboten wrden. 
Möge jo ſchöne, einladende Anregung dem milden Zweck recht örder⸗ 
lich werden und der Abend nicht nur erbeiternd und anregend, fi 
auch mildernd und lindernd wirken. ens a 

* Kreisanleibe, Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Privilgiun 
wegen eventurHer Ausfertigung auf den Inhaber lautender Aneihe⸗ 
ſcheine des Kreiſes Buk bis zum Betrage von 556,800 Mark Richs⸗ 
währung. 

A. Reviſion. Am vergangenen Sonnabend fand in der ädti⸗ 
ſchen Pfandieihanſtalt eine undermuthete Revifion ſtatt. Zu derelben 
waren außer einem Magiſtratsmitgliede auch andere, der Stadtver rdne⸗ 
ten⸗Verſammlung und der Deputation angehörige Herren, erſch enen. 
Die Revifion ergab die Uebereinſtimmung des vorgezeigten Geldb Sane 
des mit den Kaſſenbüchern, ebenſo wurden die probeweife heralsge⸗ 
eg Pfandnummern mit dem Lagerbuche übereinftimmend wrge⸗ 
unden. 

A Straßenlaternen. Die Brennzeit derjenigen Stragenlatenen, 
welche länger als dis Abends 11 Uhr brennen follen, it nach dem 


Beleuchtungskalender für der Monat April in folgender Weile feſtgeſtellt 
vom 


4 bis 6. von 7 Uhr Abends bis 41 Uhr Morgens 


. ” 13. ” 7 ” " ” ” ” 
” 20. ” 74 ” ” ” 4 
” 25. [3 74 ” “ ” 4 
” 29. ” 7 ” ” ” 3} 
8 2 2 3} 
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Fortſetzung in der Beilage. 


Warum gerade der erſte April zu der Sitte des „In den April 
Schickens gewählt worden, darüber iſt man ſich ebenſo unklar, wie die 
Anſichten über ihren Urſprung überhaupt ſebr getheilt find. Im Volke 
fühlt man fie gewöhnlich auf das im Aprilmonat berrſchende launiſche 
Wetter zurück, bezüglich deſſen eine franzöſiſche Kalenderregel jagt: 

„Quand il fait beau 

nds ton manteau; 
Quand il pleut, 
Prends-le, si tu yeux.” 


(Wenn das Wetter ſchön if, fo nimm deinen Mantel mit; iſt es 
chlecht, ſo nimm ihn, wenn du willſt.) Wander ſchreibt in ſeinem 
prichwörter⸗Lexikon: Brauchen wir die Redensart: „Er wurde in den 
Avril geſchickt“ in dem Sinne: ſeine Mühe, ſein Gang, fim Unter: 
nebmen u. ſ. w. war erfolglos, fo entſpricht ihr die egyptiſche: „Er 
ging zu Khirt Birt“, oder: „Er ging zu Herſch Merſch“ (Ausdrücke, die 
nur ihres ähnlichen Lautes wegen gebraucht werden), d. h. es wollte nicht 
fort mit feinem Geſchäft oder er befand ſich in einem Zuſtande der 
Demüthigung und Beſchimpfung, was ſich vielleicht durch das engliſche 
Sprichwort ausdrücken laſſen dürfte: „Er wurde nach Coventry ges 
bit.” Da befindet fic) Wander denn doch wohl auf einem Holzwege, 
enn über das „to send a person to Coventry” jagt Baerter im Leben 
Karl I.: „Coventiy (in der engliſchen Grafſchaft Warwick, Fabrikort 
mit 45 000 Einwohnern) war ein feſter Platz der Puritaner. Beim 
Anfang der Unruben wurden viele dieſer verruchten Sekte, die gern 
rubig zu Haufe gelebt hätten, von den Rovaliften gezwungen, ſich zu 
entfernen, und fie gingen nach Coventry. Daher mag die Phraſe „te 
send to Coventry” bis auf unſere Zeit herabgekommen ſein und die 
egenwärtige Bedeutung erbalten.“ Aber die Redensart „in den April 
chicken“ hat doch durchaus keinen verächtlichen Sinn! — Auch von 
ftimmten Ereigniſſen will man den Ausdruck herleiten und es wird 
erzäblt: „Auf dem denkwürdigen Reichstage zu Augsburg im Jahre 
1530, auf dem außer den zu ſchlichtenden Religionsſtreitigkeiten auch 
noch manches Andere zum Austrag gebracht werden ſollte, wollte man 
auch in das noch ziemlich im Argen liegende Münzweſen Ordnung 
bringen. Aber man batte jo Vieles zu thun, daß die Münzangelegen⸗ 
beit als von untergeordneter Bedeutung immer wieder gufgeſchoben 
uns endlich, um den — a Beſchwerden Über diefe Persögerung 
echt zu werden, der erſte April zur Behandlung der Dlünsfrage be 
imint wurde. Ber erſte April kam und an einen Miingteg ward — 
weiter gedacht. Alle Diejenigen, deren Spekula onen mit dem 


Geldweſen in Verbindung geſtanden batten, waren nun angeführt und 
man bielt fie für Narren, für „in den April geſchickt“ X 

Quitard erklärt das „In den April ſchicken“ in feinem ,,Diction- 
naire des proverbes“ von 1842 für ein „Spiel“, welches eingefuhrt 
wurde, als das Jahr zufolge einer von Karl IX. 1564 erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung im Aoril anzufangen aufhörte. Dieſe Neuerung in Bezug 
auf den Jahresbeginn brachte zuwege, daß die Neufahrsgeſchenke, mit 
denen man ſich bis dahin ohne Unterſchied ſowobl im April als im 
Imuar überrascht hatte, für den erſten Tag des Januar reſervirt 
blieben. Denjenigen, welche von der neuen Einrichtung nichts wiſſen 
wollten, wurden nun am erſten April ſcherzhaſte Glügwünſche darge⸗ 
bracht und man machte ſich ein Vergnügen daraus, ſie durch Schein⸗ 
geſchenke oder verkehrte Beſtellungen zu foppen. Von anderer Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß es in Indien feit uralter Zeit Brauch 
ſei, während der fröhlichen Zeit des „Hal“, d. i. des Frühlingsäquinoc⸗ 
tiums, fic gegenſeitig zu necken, einander ſcherzhafte Aufträge zu geben 
und dann den Gefoppten tüchtig auszulachen. 

Dietherr und Andere leiten den Brauch aus der kirchlichen Ueber⸗ 
lieferung der Leidensgeſchichte Jeſu her, wonach fie das Herumſchicken 
„von Pontius zu Pilatus“ verſinnbildlichen ſolle. Auch Paſter Nind 
in Hamburg fucht im „Deutſchen Kinderfreund“ für die Sute des Apri: 
ſcheckens einen chriſtlichen Uriprung und zwar in der Oſtergeſchichte. 
Der April ijt der eigentlich: Oſtermonat und es ſollte der Aprilſcherz 
eine Verſpottung der Hüter des Grabes Corifti fein, wobei Paſtor Mine be⸗ 
ſonders auch der Grimm'ſchen Annahme widerſpricht, die den Brauch unter 
dem Namen „Aprilſtſche“ aus Frankreich aus der Zeit Ludwig's XIII. 
herleitet. Damals entkam ein gefangener Prinz feinen Wärtern da: 
durch, daß ex durch einen Fluß ſchwamm, und weil dies am erſten 
April geſchah, nannte man ihn „Aprilfiſch“, „poisson d'avril“. Ge⸗ 
täuſchte Wäctex, fo erörtert nun Ninck, find allerd gs urſprünglich 
die eigentliche Zielſcheibe des Aprilgottes, aber die Benennung „Fiſch“ 
hat ohne Zweifel ganz anderen Uriprung als die Flucht des ſchwim⸗ 
menden Prinzen. Das Symbol Jeſu Corijti war von jeher der Filed; 
das griechiſche Wort 1196⸗ (Fiſch) enthält der Reihe nach die Anfangs⸗ 
buchſtaben der griechiſchen Worte für „Jeſus Chriſtus, Gottes Sobn, 
Heiland“. Das Meer iſt das Bild des Todes, der Fiſch das Symbol 
des Einen, der im Meer, dieſer Welt des Todes, lebt. Jeſus war der 
Lebendige, den der Tod nicht behalten konnte, der im Tode lebte. 
Man legte ihn in's Grab, die Phariſäer aber ſagten: Man muß das 
Grab bewachen, denn es heißt, Jeſu werde auferſtehen. Sie ſtellten 


den Zebendigen im Grabe zu bewachen, den Fiſch im Wafer bitten zu 
wollen! Iſt das nicht die Narrbeit aller Narrheiten? Gleicht das 
nicht dem Thun jenes Thoren, der einen Fiſch, einen ſchönen, am 
beiten zu verwahren und zu hüten glaubte, wenn er ihn wieder ing 
Waſſer ſetzte? Gleich vielen Bräuchen des chriſtlichen Alterthums if 
auch dieſer durch Miß verſtändniſſe verdeckt und entſtellt worden, fo 
— er nicht mehr die Gedanken erkennen läßt, die urſprünglich darin 
agen. 

Es bekundet dieſe Erklärung das auch bei Anderen, wie z. D. bei 
dem bedeutenden Paulus Caſſel, ſich findende Beſtreben, all unſeren 
Volksbräuchen einen chriſtlichen Urſorung zu geben und ihnen eine 
chriſtliche Bedeutung unterzulegen. Dies iſt entſchieden ein unrichtiger 


Weg: die meiften unſerer Volkeſftten rühren aus beidniſcher Zeit nn" 
und find, oft exit recht ſpät, briftianiſirt worden, jo daß ſich Heidn es 
mit Coriſtlichem miſcht. So es vielleicht auch mit dem „In Atte 
April ididen”. Was den franzaſiſchen poisson d’ayril anbetriht, Line, 
iſt derfelbe, wie ich mich ſchon 1880 in der Gartenlaube (R wal 
ausgelaſſen, wobl kein anderer, als der im Kang fo häufig vortomſchen 


mende Maifiſch. Bekanntſich aber waren die iſche der Nebesgötti 
geweibt, die zugleich auch Göttin des Monats April war, in weſchen 
ja Alles in der Natur zu keimen und ſprießen beginnt. Im Uebrig 
dürften die Gebrüder Grimm das Richtige getroffen Habe. J 
ihnen (Wörterb. I, 538) kennt das gerwaniſche Alterthum die 
nicht; dieſelbe wäre vielmehr aus Frankreich in Deutichland 
wandert, und es iſt zu vermuthen, daß fie feltiihen Uriprungs, 
der Reſt einer keltiſchen Frühlingsfeier iſt, welche, wie alle heide 
Früblingsfeſte, der Aue druck überſchäumender Freude und : 
war. Vielleicht fomnt man der Sache genauer auf den Grund 
man einen Zug in Erwägung ziebt, der für alle Frlihlingafei.-' 5 
zugsweiſe charakteriſt ſch iſt, nämlich die Symbolifirung des en 
durch irgend eine beſtimmte Figur, welcher ſehr übel mitgefpicites , 
im Kampfe befiegt, verſpottet, vernichtet oder aber verſtoßen und 
jagt wird. Daher liegt es auch nahe, zu vermuthen daß tener ve 
„Geck“, den man „am erften April ſchicken kann, wohin man mit 
naher Beziehung zu dem Winter ftebe. f e 
H. S—n. in der „Bo. Ztg. 


| Nr. 232. Dienftag, 


r. Die Stenerzettel pro 1884/85 werden jetzt wohl ſchon den 
meiften Steuerzablern unſerer Stadt zugegangen fein. Sie unter: 
ſcheiden ſich von den vorjährigen Steuerzetteln hauptſächlich dadurch, 
daß in der letzten Kolumne die Bemerkung enthalten iſt: „Laut Ge⸗ 
meindebeſchluß find 186 Prozent der Staatsſteuer als Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer von Stufe 3 ab in Anſatz gebracht,“ während im 
vorigen Jahre der Zuſchlag nur 176 Prozent betrug. Nach dem 
Geſetze vom 26. März 1883 ift die Klaſſenſteuer von den zur 1. und 2. 
Stufe Veranlagten als Staatsſteuer nicht zu entrichten; für die 
Kommunalſteuer⸗ Veranlagung bleibt jedoch die Klaſſenſteuer⸗ 
Veranlagung maßgebend Ferner bleibt die Klaſſenſteuer der Stufen 
3—12 für die Monate Juli, Auguſt und September erlaffen, und tft 
nur für die übrigen 9 Monate zu entrichten. Beſchwerden gegen 
die Steuerveranlagung find bei dem Magiſtrate ſchriftlich 
anzubringen, und zwar gegen die Klafienfteuer binnen zwei Monaten 
ſeit Offenlegung der Steuerrolle, d. h. alio bis gegen Ausgang, Mai's 
d. J. Gegen die Gewerbeſteuer ſind Reklamationen binnen 3 Monaten 
von Zuſtellung des Steuerzettels ab einzureichen. Reklamationen von 
ſolchen Perſonen, welche beanforuchen, daß ihr Einkommen ganz oder 
thellweiſe von der Gemeinde⸗Einkommenſteuer befreit, oder bei der⸗ 
ſelben niedriger veranlagt werde, ſind binnen 3 Monaten nach Zu⸗ 
ſtellung des Steuerzettels einzureichen. Beſchwerden gegen die Ver⸗ 
anlagung halten die Zwangsvollſtreckung nicht auf, es tt vielmehr bis 
zur Entſcheidung auf die Beſchwerden der veranlagte Betrag voll zu 

en. ; N 
22 r. In Betreff des Leichenfundes, über den wir bereits eine 
kurze Notiz gebracht haben, wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Die 
Leiche wurde am 28. d. M., Morgens 7 Uhr von einem Schuhmacher 
auf der Walliſchei in dem gegenwärtig nur wenig überſchwemmten 
Borflutbgraben vor der Dombefeftigung unterbalb der Dombrücke uns 

eit des Viehmarktes bemerkt und von demſelben ans Land gezogen. 
Es ergab fich, daß der Ertrunkene ea. 18—20 Jahre alt, ca. 5 uß 
roß geweſen ift, keinen Bart und dunkelbraune Haare hatte. Die 
Leiche war mit ſchwarzem Zeugrock und ebenſolcher Hofe, Kortweſte, 
weißem Vorbemdchen, blaugeſtreiftem Hemde und einem Paar Gama⸗ 
ſchen bekleidet; ſie war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen, muß 
alſo bereits längere Zeit im Waſſer gelegen baben. Wahrſchein ich 
iſt der junge Mann oberhalb des Ueberfalles des Berdychower Dam⸗ 
mes verunglückt und die Leiche zur Zeit des Hochwaſſers über den 

Weberfall in den Vorfluthtanal getrieben worden. Aeußere Verletzungen 

fanden ſich an der Leiche nicht vor. Sie wurde nach der Leichenhalle 

des ſtädtiſchen Krankenbauſes gebracht. 
1. Der Erſatzkommiſſion wurden am 29. d. M. 153 Heeres⸗ 
pflichtige vorgeſtellt, von denen 48 als brauch ar befunden. 19 der 
p Erſatzreſerve 1, 7 der Erfatreierve II. zugewieſen, 9 für dauernd uns 
tauglich erklärt, 70 auf ein Jahr zurückgeſtellt wurden. 

r. Diejenigen jüdiſchen Schüler der biefigen ſtädtiſchen Schulen. 
welche an den judiſchen Feiertagen vom Schulbeſuche dispenſirt werden 
wollen, baben nach einer Verfügung der kgl. Regierung, wie wir bes 
reits vor etwa einem Jahre mittheilten, ein desfallſiges Geſuch ihrer 
Eltern reſo. Verſorger vor oder bei Beginn des Schul⸗ 

ahres dem Direktor der Anſtalt einzureichen. Gedruckte Geſuchs⸗ 
Kormular zu dieſem Bebufe find bei Herrn Sal. Bergel (Judenſtraße 
Nr. 31) zu haben. Zu bemerken iſt, daß im Schuljabre 1884/85 im 
men 3 jüdiiche Feiertage auf Schultage fallen, während im Schul⸗ 
84 Anzahl derſelben 8 betrug. 
utemärkte pro 1884. Die fim 
ng des Kriegsminiſteriums, nach welcher zum 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier 
e. zu Aatillexie⸗Slangenpierden geeigneten 5jährigen Pfer 
exungs bezirk Bolen an -foigenden Tagen Märkte abge⸗ 
n ſollen: am 17. Mai in Mur ⸗Goslin, am 5. Juni in 
j 6. Sur otofchin, am 7. Juni in e 3. Juni 
sn Won, am 11. Juni in Kollen, um 13. Juni in Amsupliads, ain 
16. Juni in Meierig, am 17. Juni in Grätz, am 18. Juni in Buk, 
am 19. Juni in Pinne, am 20. Jum in Samter, am 21. Juni in 
Wronke, am 22. Juli in Schroda, am 23. Juli in Neuſtadt a. W. am 
24° Juli in Pleſchen, am 25. Juli in Kempen, am 2. Auguſt in Frau⸗ 
fiadt, am 5. Auguſt in Boſanowo, am 6. Auguſt in Zirke und am 
7. Auguſt in Schwerin a. W. Die Verkäufer find, wie dies früher 
‘chon zu geſchehen pflegte, verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine 
neue ftarte rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und eine Kopfbalfter 
mit zwei mindeſtens 2 Meter langen banfnen Stricken mitzugeben. 

v. Seminar zu Droyſtig. Die dies jährige Aufnahme in die 
evangeliſchen Leyrerinnen⸗Bildungsanſtalten zu Droyßig bei Zeitz wird 
in der erften Hälfte des Monats Auguſt erfolgen. Die Meldungen 

das Gouvernannteninftitut find bis zum 1. Juni d. J. unmittelbar 
? i Dem Winifter, biefenigen für das Lebhrerinnenjeminar bis zum 
1. Mai d. J. bei der königlichen Regierung anzubringen. Der Eintritt 
in die Erziehungsanſtalt für evangeliſche Mädchen (Penſionat) dajelbit 
un in der Regel zu Oſtern oder zu Anfang Auguſt erfolgen. Die 

elbungen find an den Seminardirektor Kritzinger zu Droyßig zu 
richten. Die Aufnahmebedingungen ergeben ſich aus dem im Zentral 
blatte für die Unterrichtsverwaltung pro 1880 Seite 454 veröffent⸗ 
lichten Nachrichten über die Anſtalten zu Droyßig, von welchen beſon⸗ 
dere Abdrücke von dem Direktor auf portofreie Anfragen mitgetheilt 


n. 

r. Die Böttchergeſellen und verwandten Berufsgenoſſen 
hielten geſtern Nachmittag im Herforth'ſchen Saale ihre Verſammlung 
ab; in derſelben wurden die Krankenkaſſen⸗Beiträge eingezogen. ; 

x. Die erfte Sendung von norwegiſchem Blockeis traf hier 
am Sonnabend ein, und erregte auf ihrem Transporte durch die 
Straßen der Stadt wegen der Stärke und der Klarbeit des Eiſes all⸗ 

emeines Aufieben. Daſſelbe ſtammt aus den Süßwaſſer⸗Seen in der 
—— von Chriſtiania, iſt zu Waſſer nach Neufahrwaſſer bei 
Danzig verfrachtet, und von dort auf Veranlaſſung des Kaufmanns 
Herrn Ed. Weinbagen hierſelbſt mit der Bahn nach Poſen trans⸗ 
portirt worden. Die Blöcke haben eine Stärke von ca. 15 bis 18 Zoll, 
und eine Länge und Breite von ca. 2 Fuß. Das Eis, welches am 
Sonnabend bier eintraf, war für die Beely'ſche Konditorei beſtimmt, 
und iſt in deren Eiskeller, der ſich im Garten befindet, gelangt; auch 
ah man am Sonntage vor der Wolkowitz' ſchen Konditorei derartige 

isblöde abladen. Wie man hört, haben bei Herrn Weinhagen auch 
bereits einige andere Konditoren, die hieſige Molkerei. die Brauerei⸗ 
deſitzer Gebr. Walter 2. norwegiſches Blockeis beſtellt. Natürlich iſt der 
Preis derartigen Eiſes wegen des weiten Transports ein nicht ganz 
billiger; der Zentner ſtellt ſich loko Poſen auf ca. 1 M. und dürfte 
im Laufe des Sommers noch erbeblich im Preiſe emporgehen. Wie 
man bört, find in Cbriſtiania die erforderlichen Veranſtaltungen ge⸗ 
troffen worden, um Blockeis während des ganzen Sommers verſenden 
zu können. Das Eis, welches von Breslau aus in den Handel gebracht 
wird, ſtammt wahrſcheinlich aus den bekannten Teichen unterhalb des 
Kamms des Rieſengebirges. i f 

r. Auf dem Kanonenplatze fand Sonnabend Nachmittags eine 
Revifion der Feuerlöſchgeräthe der biefigen Garniſon ſtatt. : 

r. Auf der Breitenſtraße ſtürzte Sonnabend Abends vor einem 
wit Eiſen beladenen Wagen eines Fuhrhalters vom Graben unweit 
ber Walliſcheibrücke ein Pferd und war auf der Stelle todt. Auf 
— eines Schutzmanns wurde das Thier von dem Abdecker 
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r. In Folge der vielen Verletzungen bei Schlägereien, 
welche hier neuerdings bei Streitigkeiten vorgekommen find, haben die 
lutiv⸗Poltzeibeamten ſtrenge Weiſung erhalten, gan beſonders auch 
auf zu achten, ob Stockdegen oder Stockdolche ——— feilgebalten 

: von Verſonen geführt werden; die Beamten find anaemieien, in 
e © bieie verbotenen Waffen zu konſisziren, auch gegen die beit, 
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Kaufleute oder diejenigen Perſonen, welche Stockdegen oder Stockdolche 
führen, Strafanzeige einzureichen. 8 } 

r. Verhaftet wurde am Sonnabend ein Seiler, der einen Deſerteur 
etwa eine Woche lang bei ſich beberbergt hat. 5 

r. Diebſtähle. Sonnabend Nachmittags wurde von einem auf der 
St. Martimsſtraße ſtehenden Wagen eine Kiſte, welche polniſche. 
deutſche und franzöſiſche Bücher im Werthe von ca. 45 M entbielt, 
geftoblen. — Vom Hofe Gr. Gerberſtraße 3 find aus verſchloſſenem 
te drei Hühner und eine Pute im Werthe von 15 M. geſtohlen 
worden. 

-r. Wollſtein, 30. März. [Vorſchuß verein. Baum⸗ 
frevel.] In der geſtern Abend ftattgehabten Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, erſtattete zu⸗ 
vörderſt der Vereinsrendant. Herr Kaufmann Neitzelt, den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über das erſte Quartal d. J. Es betrug die Einnahme 
in demſelben 70 980,47 M., die Ausgabe belief ſich auf 69 692.83 M. 
Es beträgt demnach der Kaſſenbeſtand 1287,94 M. Es beſteht zur 
Zeit der Reſervefonds aus 9180,85 M., das Guthaben der Mitglider 
85 469 59 M., die Zinſenmaſſe 7411 M. und die aufgenommenen Dar⸗ 
lehne 192829 M., in Summa 294 890.44 M. Dem ſtehen die Forde⸗ 
rungen des Vereins mit 293 602.50 M. entgegen. Demnach verbleibt 
der oben angefübrte Kaſſenbeſtand. — Vor einigen Tagen find auf der 
Chauſſeeſtrecke von Berzyn nach hier einige friſch gepflanzte Süßkirſch⸗ 
bäume von ruchloſer Hand wieder herausgezogen und entwendet wor⸗ 
den. Die Provinzialſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
bau zu Poſen hat eine Belohnung von 30 M Jedem zugefichert, der 
Anzeige über den Thäter macht, fo daß deſſen Beſtrafung erfolgen kann. 

Frauſtadt, 30. März. [Vom Realgymnaſium. Er⸗ 
griffen] Nach dem diesjährigen Oſterprogramm unſeres Realgym⸗ 
nafiums wurde die Anſtalt von 91 Schülern beſucht, von denen 62 der 
evangeliſchen, 15 der katholiſchen und 17 der moſaiſchen Konſeſſton 
angehören; die Zahl der auswärtigen Schüler beläuft ſich auf 35, der 
einbeimiſchen auf 59. Der Fonds für die Krügerſtiftung iſt bis auf 
2309 M. 92 Pf. angewachſen. — Der Thäter des an dem achtjährigen 
Mädchen im Luſchwitzer Walde verübten Verbrechens — worüber wir 
vor einigen Tagen berichteten — iſt aufgegriffen worden und befindet 
ſich bereits hinter Schloß und Riegel. 

r. Mur.⸗Goslin, 29. März. [Schulvorſtandswahl und 
Schulprüfung.] Zu Schulvorſtandsmitgliedern wurden gewählt 
Maurermeiſſer Ulmann, Fleiſcher Baier, Händler Bleichert, Schänker 
Sawinsti, Apotheker Zielechowski, Kaufmann Waldow. Der Schul⸗ 
vorſtand beſteht ſonach aus zwei evangeliſchen. 2 katholiſchen und 2 jü- 
diſchen Mitgliedern. Wenn nun die Mitglieder polniſcher Nationalität 
über die angeblich mißlichen Verhältniſſe unſerer Schule ein großes 
Wort führen, ſo iſt es nur zu bedauern, daß ſie ſich zu der vorgeſtern 
und geſtern ſtattgefundenen Prüfung der Schulkinder nicht eingefunden 
batten. Bei dieſer Gelegenheit batten ſie die feſte Ueberzeugung ge⸗ 
winnen können, daß die Einrichtung der Simultanſchule recht ſegen⸗ 
1 iſt. Die Kinder haben ganz gute Kenntniſſe an den Tag 
gelegt. 

O Birnbaum, 29. März. [Lutherſtift ung.] Ein aus den 
Herren Oberamtmann Dr. Boldt zu Kulm, Superintendent Brunow 
zu Waitze, Paſtor Hildt zu Prittiſch, Oberpfarrer Radtke zu Birnbaum, 
Hauptlehrer Raubut zu Großdorf und Amtsrichter Voß zu Birnbaum 
heitebendes Komite hatte einen Aufruf behufs Gründung eines Zweig⸗ 

ins der beutſchen Lutherſtiftung für den Kreis Birnbaum erlaſſen. 


Zwecke waren nun vorgeſtern im biefigen evangeliſchen Pfarr⸗ 
boule etwe 25 Perſonen verſammelt. Zum proviforiichen Vorſitzenden 
der Deriamimlung wurde einſtimmig Superintendent Brunow gewählt. 
Nadtke die Tendenzen klargelegt hatte, konſtituirte 
fi der Verein und wurden unter Zugrundelegung der Statuten des 
Bofener Hauptvereins die Statuten entworfen. Bei darauf vor⸗ 
genommenen Wahl des Vorſtandes wurden gewählt: Superintendent 
Brunow zum Vorſitzenden, Oberamtmann Dr. Boldt zum Stellvertreter, 
Paſtor Hiltt zum Schriftführer und Schatzmeiſter und die Herren Amts⸗ 
richter Voß und Lehrer Rauhut zu Beiſitzern. Der Verein beabſichtigt 
ſich an den Poſener Hauptverein anzuſchließen. Eine zum Schluß der 
Sitzung veranſtaltete Sammlung ergab die beträchtliche Summe von 
etwa 100 Mark. 


Wronke, 29. März. [Jahrmarkt.] Der vorgeſtern hier 
abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt war wegen des ſchlechten Wetters 
und wegen des gleichzeitig in Schönlanke ftattfindenden Marktes ſchlecht 
beſucht. Es waren nur wenig Rinder und Pferde aufgetrieben und es 
wurden auch nur wenige Geſchäfte abgeſchloſſen. Schweine waren 
zahlreicher vorhanden und fanden auch zu 1 Preiſen Ab⸗ 
nehmer. Für den Krammarkt fehlte es in gleicher Weiſe ſowohl an 
Händlern als auch an Käufern. Getreide wurde faft gar nicht zum 


Verkauf geſtellt. 

e Pudewitz, 29. März [Schulprüfung. Perſona⸗ 
lien.] orgeſtern hielt der Paſtor Schwenzer aus Koſtrzyn, als 
derzeitiger Lokal⸗Schulinſpektor, in der hieſigen, unter der techniſchen 
Leitung des Fräulein Alma Mayer ſtehenden konzeſſionirten von dem 
Amtsgerichts⸗Sekretär Wollenzell ins Leben gerufenen Privat⸗Töchter⸗ 
Schule die Prüfung ab, deren Reſultat, wie wir hören, ein recht gutes 
geweſen iſt. Wenn man erwägt, daß die Schule erſt ſeit einem Jahre 
eröffnet iſt und daß die Schülerinnen, 23 an der Zahl, tbeils gar 
nicht, theils ſehr mangelhaft vorgebildet waren, ſo läßt ſich nicht 
leugnen, daß Fräulein Mayer während der kurzen Zeit ihres Wirkens 
unendlich viel geleiſtet und ſich mit Hingebung ihrer ganzen Kraft be⸗ 
ſtrebt hat, die Schule auf die ihr gebührende Höhe zu bringen. Fräu⸗ 
lein Mayer, eine ebenſo tüchtige, wie erfahrene Lehrerin, wurde denn 
auch nicht nur von dem Schulinſpektor gebührend belobt, ſondern er⸗ 
hielt auch von den zahlreich erſchienenen Eltern innigen Dank. Möge 
die Schule durch dieſen günſtigen Ausfall weiter gedeihen und ſowohl 
den Schülerinnen als auch den Eltern zum Segen gereichen. Eine 
ſolche Schule that hier in der That noth. — Der ſeit Errichtung des 
biefigen Bahnhofs bier angeſtellte Stationsvorſteher Kaul, ein in 
weiteren Kreiſen wegen ſeiner Gefälligkeit bekannter Beamter tritt, 
wie wir hören, mit dem 1. Juli d. J. in den Rubeftand und soll fein 
Nachfolger auch bereits deſignirt ſein. Wir bedauern das Scheiden 
dieſes Beamten umſomehr, da er, wie gelagt wird, unſere Stadt ganz 
verlaſſen und nach Breslau Überſiedeln wird. 

x Kwiltſch, 31. März. [Kindesmord.] Unglücksfall. 
In einem unweit des Dorfes Bialokoſch Haul. gelegenen Torfſtich 
wurde Anfang voriger Woche die Leiche eines neugebornen Kindes 
aufgefunden. Am 26. d. M. traf eine Gexichtskommiſſion aus Birn⸗ 
baum zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes in Bialokoſch Haul. ein. Piers 
bei wurde auch der in dem Dorfe ſchon vor einiger Zeit aufgetauchte 
Verdacht gegen eine unverehelichte Eingenthümertocher daſelbſt, das fie 
heimlich geboren und das Kind umgebracht und bei Seite geſchafft 
babe, laut. Der Verdacht hat ſich denn auch beſtätigt und die uns 
natürliche Mutter wurde ſofort verhaftet und in das Gerichtsgefängniß 
abgeführt. — Am 24. d. M. wurde in Luboſch die zweijährige Tochter 
des Eigenthümer Lawniczak ſo unglücklich überfahren, daß ſie nach 


10 Stunden verſtarb. . 

x. Bleſen, 30. März. euer Arzt.] Der ſeit dem Herbſt 
1881 hier praltizirende Arzt Dr. Schäfer bat unſern Ort verlaſſen und 
iſt nach Landsberg a. W. tibergefiedelt. An feine Stelle hat ſich, von 
der Univerfität kommend, Herr Dr. Raſchdorff bier niedergelaſſen. 

O Schwarzenan, 30. 45 [Jahrmarkts⸗Verlegung.] 
Der für die hieſige Stadt auf ben, 8. April anberaumte Kram⸗ und 
Viehmarkt iſt auf den 15. Mai verlegt worden. } 

2! Mieltſchin, 28. März. [Jahr markt.] Der am geftrigen 
Tage hierſelbſt abgehaltene Kram⸗, Vieh fer demarkt war von 


Bieh- und 
Käufern und Verkäufern ziemlich Rack beſucht. Auf dem Viehmarkt 
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der febr ſtark betrieben war, ging das Geſchäft recht flott und wurde 
viel gekauft, trotz der hohen Preiſe. Die beſten Kühe und ſtarken Ochſen 
wurden von fremden Händlern zum größten Theil aufgekauft. Die 
dafür bewilligten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 150 bis 250 Mark. 
Nur wenig von dem zu Markte gebrachten Vieh blieb unverkauft. 
Der Pferdemarkt war diesmal unbedeutend, da nur wenige Thiere zum 
Verkauf geſtellt waren. Anders dagegen entwickelte ſich das Geſchäft 
auf dem Schweinemarkt. Da in letzterer Zeit die Preiſe für Schweine 
etwas geſtiegen waren, war der Markt febr ſtark fomobl mit Ferkeln 
als auch mit Mittelſchweinen betrieben. An fetter Waare mangelte 
es ſehr. Die auswärtigen Händler kauften flott zu annehmbaren 
Preiſen; fette Schweine erzielten pro Zentner lebend Gewicht 33 bis 
36 Mark. Auf dem Krammarkte war das Geſchäft ebenfalls ein vecht 
lebhaftes. Die Getreidezufuhr war unbedeutend. 

+ Inowrazlaw, 30. März. [Kontrollperſammlungen. 
Prämie. Muſikverein. Kreiskommunalkaſſe. Ofterferien.] 
Die diesjährigen Frübiabrokontrollverſammlungen werden im dies ſeitigen 
Kreiſe in der Zeit vom 7. bis 18. April abgehalten. — Die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion hat Demienigen, welcher den Anſtifter des 
am 16. Februar 1884 in Scharley bet Oſtrowo im dies ſeitigen Kreiſe 
ſtattgebabten Brandes ermittelt und ſolche Beweismittel und That⸗ 
ſachen zur Anzeige bringt, daß der Verbrecher der That überfübrt und 
gerichtlich beſtraft wird, eine Prämie von 300 Mark zugeſichert. — Der 
A Muſikverein veranſtaltete am 24. d. M. im Weiß ſchen Saale 
ein Konzert, bei welchem eine Reihe recht gediegener Sachen zum Vor⸗ 
trage gelangten. Die Auffübrung legte Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit des Vereins ab. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus den 
Herren Juſtizrath Höniger, Oberzollinſpektor Baumgarten und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Binkowski; Dirigent iſt der Muſiklehrer della Rocca, 
— Mit dem 1. April d. J. tritt die Trennung der Kreiskommunalkaſſe 
und Kreisſparkaſſe von der königl. Kreiskaſſe ein. Die Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſe iſt dem Rendanten Kierſch (bisher Büreauvorſteber 
der kirchlichen Vermögensverwaltung der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen über⸗ 
tragen worden. — Die Ofterferien beginnen für das Gymnafium und 
die höhere Töchterſchule am 2. April; die Ferien dauern 14 Tage. 
Das Sommerſemeſter wird am 17. April ſeinen Anfang nehmen. 
. ²˙ A ⁰ A A A A SO TT 


Staats und Polkswirthſchaft. 


_ F.C. Die Handelskammer zu Barmen hat bereits den für 
die Handel⸗ und Gewerbetreibenden ihres Bezirks beſtimmten Jahres⸗ 
bericht für 1883 veröffentlicht. Die Lage der Barmer Induſtrie iſt 
nach demſelben im vergangenen Jahre eine höchſt ungünſtige gemeien. 
„Die Periode ruft in wenig erfreulicher Weiſe die Erinnerung an die 
ſchlechteſten Jahre des Decennii wach, in denen der Ausbruch einer 
akuten Kriſis lediglich durch die Vielſeitigkeit der Fabrikation vermieden 
wurde. Die Hoffnungen, velche ſich an die Ende 1832 in verſchiedenen 
Branchen zu Tage tretende Belebung des Verkehrs knüpften, machten 
ſchon bald einer, beinahe die ganze Linie beherrſchenden Depreifion 
Platz, welche mit geringen Unterbrechungen während des Jahres 1883 
andauerte“ So lautet das allgemeine Urtheil einer Handelskammer, 
deren Mitgliedern die Regierungspreſſe den Vorwurf des Mancheſter⸗ 
thums gewiß nicht machen kann, über das fünfte Jahr der neuen 
Wirtbſchaftspolitik. In dem Barmer Hauptartikel, Bändern, Litzen und 
Beſatzartikeln, verlief das Geſchäft ungemein ſchleppend; viele der vor⸗ 
handenen Bandſtühle waren außer Betrieb. ſchlechte A beit) löhne und 
niedrige Verkaufspreiſe waren die Folger des geringen Begehrs. ies 
Ausſicht“, beißt es im Berichte. daß der Stapelartılel der glatken 
Litzen eine durchgreifende Beflerung erfahre önute, darf als be 
ſtändig geſchwunden betrachtet werden, Ausland nicht uur 
feinen eigenen Bedarf ziemlich deckt, ogde⸗ ſchon angefangen 
bat, uns infolge der, die dieſſeitige Heriteiiung vertheuernden Zoll⸗ 
erhöhung auf anderen Märkten wirkſame Konkurrenz zu machen.“ Sehr 
ungünſtig war die Lage des Geſchäftes in Näh⸗ und Eifengarnen, 
baumwollenen Strickgarnen, Seiden⸗ und Halbſeidenwagren, Laſtings, 
ferner in Anilinfarben, Seife, Glycerin, Olivenöl. In allen dieſen 
Branchen Einſchränkung des Betriebes, Verminderung der Arbeitszeit 
und Entlafjung von Arbeitern! „Wenn für Stoffknöpfe“, ſagt der 
Bericht reſignirt, „eine Verſchlechterung der Produktionsbedingungen 
überhaupt denlbar, fo tit fie 1883 eingetreten.“ Die Fabrikanten von 
Stoffknöpfen haben ſich mehr und mehr auf die Herſtellung von 
Metallknöpfen geworfen, in Folge deſſen iſt in dieſer Branche eine 
erhebliche Ueberproduktion eingetreten. In einer beſſeren Lage als die 
genannten Induſtriezweige befanden ſich en rn 
die Färberei und Appretur, die Mafchinenfabrifation, die Weberei von 
Zanella und Rockſtoffen, einzelne chemiſche Artikel, die Flechtenmaſchinen⸗ 
fabrifen, namentlich aber die Pianoforte⸗Fabrikation, der Orgelbau 
und die Fabrikation von Buntpapier. Der Bericht bedauert ſehr die 
Ablehnung des mit großer Majorität vom Reichstage auf Antrag d 
Abg. Schmidt (Elberfeld) angenommenen Geſetzentwurfes wegen Herao⸗ 
ſetzuag des Zolles auf Weftgarne durch den Bundesrath und ſtellt 
endlich in Ausſicht, daß die Kammer demnächſt eine generelle Exörte⸗ 
rung der Frage der Rückvergütung des Zolls für die vom Auslande 
bezogenen baumwollenen Geſpinnſte, ſoweit die daraus fabrizirten 
Waaren zum Export kommen, anregen werde. 


Produkten⸗ und Börſen⸗ Berichte. 


Leipzig, 29. März. Broduften Bericht von Herman 
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—. Aus der Verwaltung. 

Magiſträte in den Städten und Gutsberrſchaften auf dem Lande 
nd, wie dies in einer Verfügung des Unterrichtsminiſteriums vom 5. 
zember v. J. wiederum betont wird, nicht befugt, Lehrer auf eine 
beſtimmte Friſt oder auf Kündigung zu berufen. Auch in Fällen, in 
denen nach den allgemeinen Vorſchriften zunächſt nur eine proviſoriſche 
Anſtellung erfolgt, find die Berufungsurkunden ſogleich auszuſtellen, 
ohne daß den Berufungs berechtigten geftattet werden kann, in dieſelben 
derartige Friſtbeſtimmungen oder Kündigungsvorbehalte aufzunehmen. 
Es wird lediglich als zur Zuſtändigkeit der Schulaufſichtsbehörden ges 
hörig erachtet, zu beſtimmen, ob und wann der nur proviſoriſch Anges 
ſtellte mit Rückſicht auf ſeine Qualifikation und ſein ſonſtiges Ver⸗ 

halten, anzuſtellen oder zu entlaſſen jit. { | . 

Durch Verfügung des Dherpräffbenten für die Provinz Schleſien 
vom 8. Oktober 1883 iſt mit Zuſtimmung des Provinzialraths ange⸗ 
ordnet worden, daß alle Perſonen, welche ein Gewerbe im Um⸗ 
berziehen betreiben, die zur Ausübung deſſelben gebrauchten 
Pferde oder andere Einhufer in ſedem Kalendermonat durch einen 
beamteten Thierarzt unterſuchen laſſen muſſen. Die Unterſuchung hat 
der beamtete Thierarzt unentgeltlich vorzunehmen. Ueber die erfolgte 
Unterſuchung wird ein Buch geführt, das der Haufirer während der 
Ausübung des Gewerbes bei ſich zu führen und auf Erfordern den 

olizeibebörden 2c. vorzuzeigen hat. Zuwiderhandlungen werden mit 
traſe bis zu 60 M. event. verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Magiſtrat und Stadtoerordneten⸗Verſammlung in Charlotten⸗ 
bur ae beſchloſſen, wegen Verſorgung der hinterbliebenen Wittwen 
und Waiſen verſtorbener ſtädtiſcher Beamten, fic) der brandenhurgiichen 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungsanſtalt anzuſchließen. 

Wegen Einführung der elektriſchen Beleuchtung in der Stadt 
Schwerin i. M. hat die ſtädtiſche Verwaltung mit der deutſchen 
Ediſon⸗Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem die 
one an dem Gewinn der Geſellſchaft mitbetheiligt fein 
wird. 


Juriſtiſches. 

„Haben ſich Verkäufer und Käufer durch Vertrag wechſelſeitig 
zur Herbeiführung der Auflaſſung eines Grundſtückes verpflichtet, fo 
fegt derjenige der Kontrahenten, welcher ſich zur Herbeiführung der 
Auflaſſung auf dem Grundbuchamte bereit erklärt, durch dieſe 
Erklärung, den andern Kontrahenten, falls dieſer auch nicht wider⸗ 
ſpricht, ſondern ſich nur paſſiv verhält, in regreßpflichtigen 


zug. 

Durch derartige Paſſtvität gilt danach auch eine, für den Fall des 
Verzuges vertraglich bedungene Konventionalſtrafe als verfallen. 

Urtbeil des Reichsger. vom 25. Juni 1883. 

„Nach § 7 des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 kann der 
Verletzte, welchem eine Rente zugeſprochen worden, jederzeit deren Er⸗ 
höhung fordern, wenn feine für die damalige Feſtſtellung der Rente 
maßgebend geweſenen Verhältniſſe ſich weſentlich verändert haben. 
Dieſe Beſtimmung greift nach dem Urtheile des Reichsgerichtes vom 
22. September v. J. nicht nur dann Platz, wenn eine Abänderung 
der Arbeits Lab keit des Verletzten eintritt, ſondern ſchon, 
wenn ein Mangel an Gelegenheit zur Verwerthung der 
verbliebenenen Arbeitsfähigkeit vorhanden if. 

Ein ſolcher Mangel an Gelegenheit liegt indeß erſt dann vor, 
wenn der Verletzte nicht bloß in ſeinem bisherigen Beruf, ſondern auch 
außerhalb deſſelben keine Erwerbsthätigleit zu finden vermag. 

Ein Schuldner, welcher den Offenbarungseid (Manifeſtationseid) 
leiſtet, iſt bei Angabe ſeines Vermögens zu ganz beſonderer 
Diligenz verpflichtet. Es reicht daher nicht aus, daß er nur dasſenige 
angiebt, von dem er weiß, daß es zu ſeinem Vermögen gehört, er hat 
vielmehr auch dasjenige anzugeben, wovon er, bei Aufwendung mög» 
lichter Sorgfalt hätte wiſſen müſſen, daß es in das Vere 
mögensverzeichniß aufzunehmen ſei. é . 

Hat er, unter Vernachläſſigung derartig ſorgfältiger Prüfung, 
Theile ſeines Vermögens nicht angegeben, fo iſt er wegen fahr⸗ 
Iäfſigen Meineides zu firafen. 


ch ein mündlich vereinbartes 


unterworfenen Gegenſtänden. 
ai. Verf. des Juſtiz⸗Min. vom 22. Nov. 1882, 
Nach § 211 der Konkurs⸗Ordnung wird ein Fallit mit Gefäng⸗ 
nif bis zu zwei Jahren beſtraft, wenn er, obſchon er ſeine Zahlungs⸗ 
amfähigfeit kannte, einem Gläubiger in der Abſicht, ihn vor den 
beigen Gläubigern zu begünſtigen, eine Sicherung oder Befriedi⸗ 
gung gewährt hat, welche derſelbe nicht, oder nicht in der Art, oder 


Bucht zu der Beit zu beanſpruchen batte. — Nach, dem Urtheile des 


Reichsger. v. 20. Jan. 1882 kann ſolch ſtrafbare Handlungsweiſe auch 

uldners, in dem Nicht⸗ 
Vergehen eines Gläubigers alſo z. B. darin 
obſchon feiner Ueberſchuldung ſich 
einem Gläubiger angeſtrengten Arreſt wider⸗ 
ſpruchslos ohne Aufdeckung ſeiner Lage und ohne den Konkurs anzu⸗ 
olches Verhalten iſt namentlich dann nach 
8 211 der Konk.⸗Ordn. ſtrafbar, wenn, nach den beſondern Umſtänden, 


gegen das 


widerſprechen 
de B er, 


Ann vorangegangenes ſtillſchweigendes Ein verſtändniß zwiſchen 
ARE Séuldner und Gläubiger anzunehmen ift. 


Militäriſches. 
Torpedoboote. In der Denkſchrift, welche dem dem 
Ne Kita vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung von 


des 
Mitten zu Sweden der Marineverwaltung beigegeben iſt, heißt es 


6 

u. A: „Für den Kampf in heimiſchen Gewäſſern hat man den Tor 
pedobooten, deren ate nächſten Sommer etwa 35 befigen werden. 
ein Mittel er: eeignet, ſowohl die Panzer in einer Seeſchlacht 
zu begleiten, als ſelbſtändig im rie hy brig zu werden. Für 
überfeeifche Expeditionen, bei welchen ſich dieſe Verwendungsweiſe ver⸗ 
bietet, würde man jene Boote lieber auf beſonders dazu her⸗ 
zurichtende Trans portſchiffe ſetzen. Die Idee, Tor⸗ 
pronase auf größeren Schiffen dahin zu transportiren, wo fie ihre 

verationen ſelbſtändig beginnen follen, bat im erſten Augenblick etwas 
Ueberraſchendes. Bei näherer Betrachtung finden wir indeſſen, daß es 
bereits ſeit mehreren Jahren Gebrauch iſt, größeren Panzerſcheffen 
Dampfbeiboote zu 95575 die mit Bugtorpedokanonen, d. hb. mit im 
Bug angebrachten Vorrichtungen, zum Ueberwaſſer⸗Lanziren von Tor⸗ 
pent verfeben find. Die auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow bei 

tettin gebauten chineſiſchen Panzerkorvetten find z. B mit te zwei 
Torpedobooten von 19,7 M. Länge, 2,62 M. Breite und 14 Tonnen 
Deplazement ausgerüſtet. Die Boote hängen an Bord in Davids un 
können im Gebrauchsfalle ſchnell durch Dampfkraft in See geſetzt 
werden, um mit eigener Maſchinenkraft Rekognoszirungen oder ſonſtige 
Operationen zu beginnen. Da ſie bei ihrer Kleinheit nur einen ge 
ringen Vorrato an Kohlen faſſen und gegen ſchwere See nicht an⸗ 
kämpfen können, ſo iſt ihre Verwendung eine entſprechend beſchränkte. 
Für weitere Unternehmungen bedarf man feetüchtiger Boote, die er⸗ 
heblich größer und ſchwerer ſein müſſen, mindeſtens ſo wie die deutſchen 
Torpedoboote der „Schützen“⸗Klaſſe, welche 30 M. lang und 49 M. 
breit find und ein Deolasement von 50 Tonnen haben; ihr Schiffs⸗ 
körper iſt ganz aus Stahl gebaut. — Die engliſche Admiralität iſt nun 
der eben ausgeſprochenen Idee durch die That näher getreten, indem 
fie ein Schiff in Beſtellung gegeben bat, welches zum Transport von 
vier Torpedobooten der „Batum“⸗Klaſſe geeignet iſt. Der „Batum“ 
iſt ein ruſſiſches Torpedobsot, welches auf der Werft von Yarrow 

Co. in Pozlar bei London im Juli 1880 fertig geſtellt wurde. Dem 
Erbauer war die Bedingung geftellt, ein vollkommen ſeetüchtiges Boot 
zu liefern, welches nicht nur allen bisher an ein Torpedoboot geſtellten 
Anforderungen genügen, ſondern auch mit Räumen zur Unterbringung 
eines größeren Vorrathes an Kohlen, Proviant ꝛc. für eine längere 
Seefahrt verſehen fein ſollte. Das Boot iſt 30,48 M. lang, 3.81 M. 
breit, hat 48,4 Ton. Deplazement, läuft, voll belaſtet, 15,25 Knoten in 
1 Stunde, faßt für etwa 350 Seemeilen Kohlen und hat die Seereiſe 
von London nach Nikolaſew, 4835 Meilen, mit eigener Maſchinenkraft 
und ohne Geleitſchiff zurückgelegt. Dieſe Reife hat |. Z. in Marine: 
kreiſen großes Aufſehen erregt und ſehr werthvolles Material für den 
Bau ſeegehen der Torpedoboote geliefert. Im Allgemeinen müſſen dies 
ſelben ewas größer als der „Batum“ fein, mehr Kohlen faſſen und 
größere Fahrgeſchwindigkeit erhalten. In Deutſchland hat man ſich 
dieſe Erfahrungen wohl zu Nutze gemacht, was daraus hervorgehen 
dürfte, daß die neuen in Beſtellung gegebenen Torpedoboote 120 Tonnen 
Eigengewicht haben ſollen. : 

8. Die Probefahrt der chineſiſchen PamersRorvette Che ne 
Yuen findet, gleich wie im vorigen Jahre diefenige der Panzer⸗Kor⸗ 
vette Ting: Yuen, im Hafen zu Eckernförde in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ſtatt. Behufs Theilnahme an derſelben hat ſich der 
chineſiſche Geſandte Li Fong⸗Pao in Begleitung feines Sekretärs Dr. 
Kreyer und des Militär⸗Attaché Oberſt Tſcheng⸗ki⸗tong am Freitag 
Nachmittag 54 Uhr von hier nach Swinemünde begeben, wo ſich der: 
ſelbe unmittelbar nach der Ankunft an Bord der zur Probefahrt bereit 
liegenden Panzer⸗Korpetten einſchiffen wird. Am Sonnabend früh 
lichtet das Schiff die Anker und ſteuert mit einer Anzahl ſonſtiger 
Theilnebmer direkt nach Eckernförde um daſelbſt innerhalb des Bes 
reiches der in der Nähe dieſes Hafens von der deutſchen Marine abge⸗ 
flckten Seemeile am Montag mit den Probefahrten zu beginnen. 
Nach Beendigung 8 das Schiff nach Swinemünde zurück, 
wo es demnächſt mit den vier großen 304 Ctm. Krupp’ ſchen Geſchützen 
armirt werden wird. Auch dürfte die Beſichtigung und Uebernahme 
der zur Panger-Rorvette gehörenden zwei größeren und zwei kleineren 
Tor gedoboote alsbald erfolgen. Von einer Ueberführung dieſer ſehnlichſt 
we mare zum Auslaufen harrenden Schiffe iſt auch gegenwärtig noch 
eine Rede. 

8. Die neuen Militär⸗Vorbereitungsſchulen in 
Frankreich, deren Einführung ſchon ſeit längerer Zeit beabfichtigt 
geweſen, find jegt von der Deputirtenkammer votirt worden. Dies 
ſelben, ſechs an der Zahl, einſchließlich der bereits beſtehenden Schule 
von Rambouillet, haben den Zweck, der Armee einen größeren Erſatz 
von Unteroffizieren als bisher zu ſichern. Mit denſelben wird zunächſt 
die Heranziehung und Heranbildung der ſogenannten enkants de troupe 
zu Unteroffizieren beabſſchtigt. Dieſe Kinder ſollen aber fortan ihren 
Eltern belaſſen werden, wogegen ſie früher während ihres langlährigen 
Aufenthaltes in den Kaſernen ſowohl körperlich wie moraliſch einen 
mehr oder minder großen Schaden davongetragen haben. Das In⸗ 
ftitut der enfants de troupe iſt vor mehr als hundert Jahren entſtan⸗ 
den. Man findet daſſelbe im Jahre 1766 zum erſten Male durch eine 
Ordre reglementirt, welche die Zahl vieſer Kinder per Kompagnie auf 
eins feſtſetzt und den Unterhalt derſelben dem Staatzſchatz überträgt. 
Eine andere Ordre vom Jahre 1788 brachte dann die Zahl der enfants 
de troupe per Kompagnie auf zwei. Im Jahre 1791 vorübergehend 
aufgehoben, wurde das Inſtitut im Jabre 1800 etablirt. Seitdem 
5 —9 per Kompagnie, Eskadron oder Batterie zwei enfants de 
roupe. 


Vermiſchtes. 

* Amſterdam, 29. März. [Ausſtellungslotterie.] Die 
für den 25. d. M. in Ausſicht genommene Ziehung der letzten 20 
Serien der Ausſtellungslotterie wird auf Anordnung des königlichen 
Kommiſſars nicht am 25. d. ſondern erſt am 31. Mai ſtattfinden. 

* Der italienifche Unterrichtsminiſter Baceelli iſt vorige 
Woche nur mit knapper Noth dem Tode enigangen. Wie man aus 
Rom telegraphirt, hat ſich nämlich bei dem Miniſter ein Gelehrter aus 
Padua, Dr. Camillo Torre, zur Audienz gemeldet, in welcher er um 
eine Anſtellung bat. Auf die abſchlägige Antwort des Miniſters zog 
Dr. Torre einen Revolver hervor und feuerte auf Baccelli einen Schuß 
ab, der glücklicher Weiſe fehl ging. In Folge der Detonation ſtürzten 
Diener in das Zimmer und ergriffen den Attentäter, der übrigens 
an rde fein ſoll. Derſelbe wird nun einem Irrenhauſe Über« 
geben werden. } ; 

Ein alter Johaunistrieb. Ein 84 jähriger Wittwer in Connec⸗ 
ticut hat ſoeben ein 19 jähriges Mädchen geheirathet. Die „Hartford 
News“ bemerkt dazu: „Als vor einem Jahre feine Frau ſtarb, glaub⸗ 
ten die Verwandten, er werde über den ſchwerzlichen Verluſt verrückt 
werden. Dieſe Vermuthung iſt eingetroffen.“ 8 

* Aus Auckland in Neuſeeland iſt ein Bericht über ſchreck⸗ 
liche Unthaten eingelangt, welche zwanzig bis dreißig Arbeiter, 
deren Kontrakt abgelaufen war und die in Nanonti ans Land geſetzt 
wurden, auf dieſer Inſel verübt hatten. Die Arbeiter waren Einge⸗ 
borene von Apiang und Turatawa und waren den Einwohnern der 
Inſel Nanonti feindlich gefinnt. Sie hatten ſich mit Wincheſter⸗Ge⸗ 
wehren verjeben und begannen gleich nach ihrer Landung die ſcheuß⸗ 
lichſten Grauſamkeiten zu verüen. In dem nächſt gelegenen Dorfe 
bemächtigten fle ſich eines Dugends hunger Mädchen, denen fie Gewalt 
anthaten und erſchoſſen zwei Geile, die ihnen deswegen Vorwürfe 
machten; dann gingen fle. auf die Menſchenjagd aus und ſchoſſen 
Weiber, Kinder und Männer nieder, wo ſie ihnen immer unterkamen. 
Eine unſagbare Panik entſſand unter den friedlichen Einwohnern des 

lands. Mütter ließen ihre Kinder zurück und Kor mit ihren 
atten in Canoes nach Kung und Apamama zum Könige Tembmoca, 
den fle um Hilfe baten. In Ruria lag ein Segelſchiff und der König 
ſtach fofort mit ſeinen Kriegern im die See, um dem Treiben der Uns 
menſchen ein Ende zu machen. Drei Boote wurden, als man Nanonti 
erreichte, ausgeſetzt, um die Arbeiter aufzufordern, die Waffen nieder⸗ 


zulegen. Sie antworteten mit Gewehrſchüſſen und ſtreckten zwei Männer 
todt nieder und verwundeten mehrere andere. Der König landete hier⸗ 
auf und es kam zu einer förmlichen Schlacht, wobei fieben der Apiangs 
erſchoſſen und der Reſt der Mörder gefangen genommen wurde. Von 
den Kriegern des Königs wurden drei getödtet und neun ſchwer vers 
wundet. Die Miſſethäter brachte man nach Kuria, wo fie die wohl⸗ 
verdiente Strafe ereilte. Sie wurden in der grauſamſten Weiſe hinge⸗ 
richtet, worauf die Flüchtlinge nach ihrer Inſel zurückkehrten. 


Briefkafien. 

„Langer“ Abonnent. Ehemalige Deutſche, welche ausgewandert 
find, in den Veremigten Staaten von Amerika die Staatsangebörigkeit 
erlangt haben und einen bezüglichen Bürgerbrief beſitzen, find vom 
Militärdienit in Deutſchland befreit, wenn fie dahin zurlcklehren. — 
Dieſelben können aber demnächſt in Folge längeren als z veiſäbrigen 
Aufenthalts in Deutſchland — als auf ibre Naturaliſation in Amerika 
Verzicht leiſtend — angeſehen und hier noch zum Militärdienſt heran⸗ 
gezogen werden, wenn fie vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder 
deutſche Reichsangehörige werden. (Konvention vom 22. Februar 
1868, Bundesgeſetzblatt S. 228, und Abſatz 3 des Riichs⸗Militär⸗ 
Geſetzes vom 2. Mai 1874). 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Wilhelm Scherer, Geſchichte der dentſchen Literatur, 
Berlin, Weidemann'ſche Buchhandlung. Die Geſchichte der deuiſchen 
Literatur von Wilhelm Scherer iſt jetzt in zweiter Auflage erſchienen. 
Unter den vielen Literaturgeſchichten. die in den letzten Jahrzehnten 
den deutſchen Büchermarkt überſchwemmten, nimmt das Scherer ſche 
Buch eine ariſtokratiſche Sonderſtellung ein, fo daß die Verbreitung. 
die daſſelbe bis jetzt ſchon gefunden und ſicher noch in höherem Maße 
in Zukunft finden wird, eine wohlberechtigte iſt. Der Verfaffer ersäbli 
die Geſchichte der deutſchen Literatur von den älteſten Zeiten bis auf 
Götbe's Tod. Mit feinem Verſtändniß und klarer Erkenntniß das 
Weſentliche von dem Unweſent ichen trennend, wird der Gang ihrer 
Entwickelung kurz und überſichtlich dargeſtellt, werden die Umſtände, 
die dieſelbe bedingen, erwogen, die bedeutenden Erſcheinungen charakte⸗ 
riſirt und ihr Verhältniß zu einander und ihre gegenſeitigen Beziehungen 
klar gelegt. Die Beurtheilung iſt möglichſt obſektiv, durch feine Sas 
tereſſen getrübt, überzeugend und meiſtens zum Zugeſtändniß zwingend, 
es ijt das wohlerwogene Urtheil eines Mannes, der mit der vollſtän⸗ 
digen Beherrſchung des Stoffes ein feines äſthetiſches Gefühl verbindet. 
Die Sprache tft edel, einfach und klar, ebenſo weit entfernt von bobler 
Phraſe, wie von pedantiſcher Trockenheit. Dabei beſitzt der Verfaſſer 
das beſondere Geſchick, uns mit wenigen Worten mit dem Inhalt und 
der Idee eines Werkes bekannt zu machen und unſer Intereſſe für das⸗ 
ſelbe und ſeinen Verfaſſer zu erregen. Die Art, wie Scherer den Ent⸗ 
wickelungs⸗ und Bildungsgang der letzteren darzuſtellen veritebt, um 
aus dieſem ihre Werke zu erklären, iſt wahrhaft klaſſiſch, die Abſchnitte 
über Wieland, Leſſing. Göthe beſtätigen dies zur Genüge. So bat die 
Scherer ' ſche Literaturgeſchichte den doppelten Vorzug, daß dieſelbe 
erſtens ſtreng wiſſenſchaftlich ijt, zweitens aber auch für den größeren 
Kreis der Gebildeten eine anregende und belehrende Lektüre bietet; wir 
haben bier ein Buch, deſſen Werth nicht in renommiſtiſcher Ausſtat⸗ 
tung und nichtsſagenden Porträts und Fatfimiles beſteht, ſondern in 
der Gediegenbeit des Inhalts. Der Verfaſſer hat recht daran de an, 
daß er die Anmerkungen, welche den Nachweis über die Litera und 
den Stand der Forſchung im Einzelnen enthalten, nicht unter ber Zert 
gedruckt hat, ſondern in einem Anhang am Ende des Werkes weer, 
giebt, da dieſe, fo nothwendig fie für den Gelehrten ſind, o ~~ | 

eine große Klaſſe von Leſern nur ſtörend wirken würden Ju” 
ſprechen wir noch den Wunſch aus, daß Scherer bei einer non 

lage auch die Literatur der letzten fünfzig Jahre in den K cir 

Besprechung hineinziehen möge Die Weidmann ſche Buch un 

bat dafür Sorge getragen, das Werk in würdiger Weiſe au aten 
Verantwortlicher Redakteur: & Fontane in Poſen. 
Für 8 Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſer g 

9 


ernimmt die Redaktion keine Berantwortun et 
semanas — — — m tn ein] 
Ein Haus: und Heilmittel. 

Ew. Wobigeboren erſuche freundlichſt, mir umgehend noch 
Schachteln Ihrer Schweizerpillen gegen Nachnahme zuzuſenden, da 
die Wirkung der Pillen bis jetzt lobe. Dr. med. Klamt. Löwenbe 
i. Schleſien, den 29. Oktober 1880. 

Die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen leiſten b 
Blähungen. Magendrücken, Verſtopſung, Leber⸗ und Gallenleiden vor⸗ 
ügliche Dienſte und find ächt a Dele M. 1 ſtets vorrätbia in Poſen 
Ria für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe Apotheke am 

arkt, Apotheker Dr. Wachsmann und in den Apotbeken zu Koſten, 
Oftrowo, Adelnau, Margonin, Schrimm, Rawitſch, Pleſchen, 
Zirke, Lions, Schubin. 


Kein Schnupfen mehr! 
durch den Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und berühmten Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche durch ihre fiebers und en zündungs⸗ 
widrige Wirkung die Urſache des Schnupfens, Huſtens und Katarrbs, 
die Entzündung der Schleimhäute ſofort beſeitigen. Erhältlich in Poſen: 
Radlauer s Rothe Apotheke am Markt. Apotbeker Dr. Wachsmann, 
Hofapotheke und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Nawitſch, 
Grabow, Birnbaum, Stroppen, Bentſchen und Margonin. 

Nur dann echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Grabſteine 


in Marmor, Granit und Eiſen liefert billigſt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


Börfen- Gelegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 31. März. (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 29 . Not v. 29. 

Oels⸗GOn. E. St.⸗Pr. 76 — 75 90 A 60 500 60 10 
Be id » „116 100116 10 5. Bob.⸗Kr. Pfd. 89 — 88 75 
ſtpr. Südb. St. Act. 114 401113 50 . Präm⸗Anl. 1866137 100137 25 
ee +9109 75/109 50 50.120 50 
Mariendg. Mlamlas» 83 75 83 — 
ronnie Rudolf »» 75 90) 75 90 Pos 
Oeſtr. Silberrente 68 40) 68 30] Reichsb 
Ungar 58 9 74 90 74 75 
do. 43 Goldrente 77 40 77 25 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 96 400 96 25 
1 a 1880 76 50| 76 10 
e Goldrente 104 75/104 25 


achbörſe: Franzoſen 541 50 Kredit 563 50 Lombarden 


E. Klug. 


8518581 


Galisier E.⸗A. 125 —125 50 Ruſſiſche Bantnoten207 80 20% 50 
Pr. konſol. 49 Anl.102 70 102 70 Auf al Anl. 1871 92 40 92 — 
Poſener Pfandbriefe 101 50 101 50 Poln. 5% Pfandbr. 64 — 63 90 
oſener Rentenbriefe 101 70101 70 Dein, Liquid. . 5680) 56 2 
efter. Banknoten 168 80/168 75 Oeſter. Kredi 564 558 
Defter. Goldrente 85 75) 85 90 Staatsbahn 541 50597 
1860er Looſe 121 —]120 80 Lombarden 245 
93 90 93 90 Fondſt. feft 


Italiener 
Rum 69 Anl. 1880 104 30/104 25 
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gs" w ST ER Ce er er 
„Blatt 128, fowie von Alt⸗Liſſewo 
Das Abonnement auf Kur tt: Band 46 Blatt 36 auf den Namen 
des Töofermeifterd Anton Bed: 
am Mittwoch, den 2. April 1884, Lehrlinge im ſtädtiſchen Kranken⸗ frau Catarina geb. Koniecka in ögeber Dr. H. Hildesheimer, Berlin 
Nach mi ttags 4 Uhr. hauſe findet im Bureau des letzte⸗Gütergemeimſchaft lebt, eingetra⸗ mit den „ee ee * n 
Gegenſländt der Serathung: ren, Schulſtraße 12, werktäglich genen Grundftüde S abb at⸗Stunden 
— . 1 wutig bis Aa Wu 
Chats. 10 3% März 1885, werden gegen ormittags 9 / Uhr, Unterbaltungsſtoff 2.). 
3. eilten tue Nebenan beim Feuerlöſch⸗Etat pro 1882/88. Joburg von 3 Me. für jede abon. vor dem — . — OF raelitiſ che Monatsſchrift 
Bewilligung der Mebrausgaben beim Feuerlöſch⸗Etat pro 1883/84. m Die Abonnenten haben die Be⸗ im Gerichtstagelokale zu Zerkow (enth. populätmwiffenfchafti. Aufſatze, Nezenſionen c). 
Wahl eines Mitgliedes der Stadt⸗Waiſen⸗Deputation. pflegung des angemeldeten oder im Das Grundſtück Zerkow Bd. 124 
oe die Bezirks⸗Eintheilung für die Armenärzte der Stadt Laufe bet Mbonnnment ei an Deen —— = ms — tas er (pibagogifes), bie einzige in Berlin erfcheinenbe jüblidhe Beltaiaas 
olen. . : je Stelle getretenen Dienſtboten oder it 96,00 ladet zum Abonnement ein. Vorzügliche Leitartikel, Original⸗Kor⸗ 
Feſtſtellung eines Orts⸗Statuts für die Stadt Pofen, betreffend die 50 qm zur Grundſteuer, mit 96, Arnet, 
Bewilligung der Koſten zur Verſicherung des Lebens der beiden on 15 1 10 dieſer Zeit wiederholt DR Were e end eee Ee enen duden . e aus allen Weihen eee 
1 = — 2 . Lt 
is häbtiicen 3 der Magdeburger Allgemeinen Ver⸗ erkranken Se een. Blatt 128 mit 1,32 M Reinertrag „Zidiſche Drefi * 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 7 
tion ſoll ein bölzerner Schleppkahn a "Gcbaubetieuct, umme Familienb latte enge ; 
von etwa 1500 Bentner Tragfäbtg-| das Grundftück Alt⸗Liſſewo Bd. 46 auf die „Jüdiſche Preſſe“ mit 


Sitzun g Poſen, den 10. März 1884. Zerkow Band 124 Blatt 124 und Die ; 4 ie a 1 
der 0 .. e h P 0 77 2 4 * Er 
Siadtversrducten gu Poſen Ikrankter Dienfboten um ic. elt ede sion Ren ‚Jüdische Presse 
as Pao 5 3 : während der Dienſtſtunden ſtatt. 9 ’ 
NSewilligung der Mehrausgaben bei Titel IX Nr. 1 des Kämmereis am 3. Mai 1884, (auaſtrirte Feuilleton-Beilage enth. awe’ {pannende Erzählungen, ve 
nitte Peron ausgebändigt. 
Bell ines ales 5 Se epee ar be e Ijraelitiſcher Lehrer und Kantor 
N Lehrlings ſelbſt dann, wenn dieſel⸗ 
Krankenverſicherung der Arbeiter. das Geared Zerkow Bond 1921 Erzähfungen baben die 
und ei la 43 a 40 
10. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel II Nr. 2 des Sparkaſſen⸗ Für die bieſige Kgl. Waſſerbaumſpek⸗ — —-— het 
* 
Man abonnirt ihren 3 Betlagen für vierteljährl. 
nur 3 Mark 
bei allen Poſtanſtalten. 


ee een fü bie St 
einer ¢ N f 

41. sag Fen die Rei nbaltung = Grundſtücke und Wegſchaf⸗ keit bei 1 Mtr. Bordhöbe und 45 Blatt 36 mit 3,51 M. Reinertray 
fung der Auswurfs⸗ und Abfallstoffe von dem elben. Imte. größtem Tieſgang erbaut und einer Fläche von 29 a 90 qm 


ae „Di Eee i in[ werden. Schriftliche. mit der bee Sebi 
* Po Bewilligung der Zinſen für die auf dem Grundftüde St. Martin treffenden uffchrift verfehene, wobl⸗ uns Grundſteuer, zur Gebäudeſteuer 


5 0 für die S ⸗Kredit⸗Aktien⸗ ingetragene 1 nicht veranlagt. ER ‘ 
2 > — ng n R 1 Any ebote 2 =. Auszug aus der Steuerrolle, be Inſerate finden die weiteſte Verbreitung. 
* fo, Verſönliche Angelegenbeiten. ea tame iind 5 ren 9 a PB None Agenturen “WM werden jederzeit vergeben. 
a und andere die Grundſtücke be⸗ 3 der ſich vor Futtermange 
} 5 clan ntmachung. Freita Df treffende Nachweiſungen, ſowie be- Jeder Landwirth, ſchützen will, mache einen 
den 18 April d J ſondere Kaufbedingungen können in Aubauverſuch mit 
omſter Kreisobligationen find folgende Buchſtaben und Nummern * 2 


der Gerichtsſchreiberei 1 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden ar 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 


» Bei der am 29. Dezember 1883 bewirtten Auslooſung von 


ezogen worden: nae 
} Von Serie I (Privilegium vom 21. März 1859) 


; 21 000 Mark. 
Blouchſtabe A. 19 25 40 54 56 58 110. 


I. Bokhara Riesen-Honig-Kiee. 


Dieſer Klee ift fo recht berufen. Futterarmuth mit einem Male 
abzubelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. 
bald offenes Weiter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3—4 un 
zweiten 5—6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer gefäet, mit letzterem 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 
Poſen, den 31. März 1884. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 


: Reiniloni etrag ¢ em b ur zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch 

Nen Serie II (Privilegium vom 2. September 1864) Haber mann. a N oi eg feine großen Futterteiäthums wegen gan; . garter he 

7800 Mark. rungsvermerks nicht hervorging und Schafvieh zu empfehlen Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit 

Buchſtabe A. 12 18. Bekanntmachung. insbeſondere derartige Forderungen Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſte 
; B. 46. Es werden aufgefordert: von Kapital, Zinien, wiederkehren⸗3 M. Unter 1 Pfd. wird nicht abgegeben. 


1, Der Arbeiter Ludwig Walifch, 


x C. 66. den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
Von Serie III (Privilegium vom 30. Oktober 1865) Ehemann der bereits veritorbe: 


ſtens im Verſteigerungstermin vor 


II. Engl. Rieseu-Futterrüben. 


y „geb. der Aufforderung zur Abgabe von Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten 

8250 Mark. 1 8 Geboten anmelden und, als der bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben aus⸗ 

Buchſtabe A. 5 18. Weine nach Ruſſiſch⸗Polen betreibende Gläubiger widerſpricht, gewachſen 1—3 Fuß im Umfang und find 5—10, ja bis 15 Pfund 
B. 45. ausgewandert iſt, auf Antrag dem Gerichte glaubhaft zu machen, ſchwer. Erſte Ausſaat im Avril, zweite von Anfang Juni bis in den 4 

O. 53 118. ſeines Sohnes, des Arbeiters widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ erſten Tagen des August. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon 


P. 119. 5 

Die genannten Obligationen werden den Inhabern hierdurch zum 

1. Juli 1884 mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 

Rückgabe der Obligationen und der dazu gebörigen erſt nach dem 

1. Juli 1884 fällig werdenden Zins⸗Coupons und Talons von dem 

genannten Tage ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 

u nehmen. : 

: leichzeitig werden die Inhaber der bereits früher aufgerufenen, 

bis 2 noch nicht präſentirten Obligationen 
erie I A. 32 50 100. 


oſef Waliſch zu Brenno. |itelung des geringſten Gebots nicht 
er am 9. Dezember 1835 inf berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
Geyersdorf geborene Johann lung des u ee gegen die be 
Chriſtian Seiler, Sohn der rückſichtigten Anſprüche im Range 
Einwohner Chriſtiau u Anna zurücktreten. : 

Dorothea, ged. Seiler: Sei. Dieienigen, welche das Eigen⸗ 
jer'ſchen Eheleute dofeloft, weir|tbum der Grunpitücds beanſpruchen, 
cher vor länger als 10 Jahren werden aufgefordert, vor Schluß 
Mittel: Geyersdorf verlaſſen des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 


eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 14 Wochen find die Rüben aus 
gewachſen, die zuletzt gebauten werden, da fie ihre Dauerhaftigkeit und 
Nährwerth bis zum hohen Frühjahr bebalten, zum Winterbedarf auf⸗ 
gehoben. Das Pfund Samen, gröfte Sorte, von den zuverläſſigſten 
Züchtern Großbritanniens bezogene Or ginalſaat, koſtet 6 Mark, Mittel⸗ 
forte 4 Mark. Unter + Pfund wird nicht abgegeben. 


Ill. Schott. Riesen-Turnips, Runkelribensamen, 


Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18—22 Pfund ſchwer. 


2. 


bat, auf Antrag ſeines Bruders ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ f 
— 5 412 450 5 N dave ube Kae aban (re wiege mac efeltem 3 he oh M. 50 Pf. Kuituranweifung füge jedem An 
rie 3 k edr eiler zu tel⸗ Zuſchlag aufgeld in Bezug - : D 
Bam „ Heberer, 2 ien a oe, Grind at de Stel Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
rie . 26. . Der am 17. ai indes Grun irte Yuiträ 1 0 i 
m 118. 1 Deutſch⸗Jeſeritz geborene er- Das Urtheil über die Ertheilung . umaehinb. ver Nadnabıne eruebiek ; 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. dinand Krebs, Sohn der] des Zuſchlages wird Den Herren Bau-linternehmern empfehlen wir 
Wollſtein, den 24. Januar 1884. 


Kutſcher Joſef u. Eliſabeth, 
geb. Kutzner Krebs'ſchen Ehe: 
eute daſe bſt, welcher vor lane 
ger als 10 Jahren ausgewan⸗ 
dert iſt, auf Antrag feiner 


am 6. Mai 1884, ſunſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Vormittags 11 Uhr, Tafeln (Bütten Handpappen), wie in Rollen 
re aasee . eg gen u 3 > engliſchen Stein⸗ 
f reſchen, den 5. März 1884. kohlen ⸗Theer teinkohlen⸗Pe Asphalt, 
ort, Einwohnerzahl “ 16 000), belegene er i 55 di unbefannten Gren Königl. Autsgericht. Dachp ae eit gel und 5 Webers ma 7 
Etablifiement „Stadtpark drei — ſich ſpäteſtens gez. Büttner. für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
e in dem Mit Giltigfeit vom 1. April c. Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Das Gtabliffement beflept aus einem großen Garten, Orchester, Ul 21. Oktober 1884, gage zum fanden 2 den ee Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 


‘ P : iſch⸗N t Getreideverkehrs 5 = 
Sömmerbühne, Kegelbahn, mehreren Reftaurattonsräumlichkeiten, Vormittags 11 Uhr, ar V. Nachtigg — rg bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
einem großartigen Konzertſaal und Winterbühne, nebft ſich an: auf dem hieſigen Königlichen Amts⸗ rantie zu ſoliden Preiſen. 


co dig 7 75 ante ei zn 

{ ( icht b i s i und i irkſamkeit gee 3 

ſchließenden Salons 2c, Außerdem gehören dazu Wohnräume, gericht anſtebenden Termine zu mels|publisirten „ Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 


; den, midrigenfalls tretenen ZLarifmagnabmen direkte 
ee sim enor Ae Safınd Wale vis Seo at, ene, | nati on Re mie 
! geg ] “| 2. Johann Chriftian Seiler, ; 
und unferer Firma bedrudte Abzeichen haben. 
Barge, Kreis Sagan. 


tibor, ſowie die Aufhebung der Sätze 
handlung in IJnowrazlaw. 3. Ferdinand Krebs 
2. 7 x 
Stalling & Ziem. 


* Der Königliche Landrath. 
Irhr. v Unruhe⸗Bomſt. 
Vom 1. Mat d. J. in das in der Mute der Stadt (Bade⸗ 
Mutter, 


Deere ſchen Eiſenbahn. Letztere Maßregel 
e e e Vermögen ihren Erben, eventuell tritt jedoch erſt mit dem 15. Mai 
dem Fiskus ausgeantwortet werden 


i a : 2 a 4 d. J. in Wirkſamkeit. Exemplare 
wird. 
H. Wilczynski, e eee 


dieſes Nachtrages können bei den 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. Königliches Amtsgericht. 


für Oſchersleben der Braunſchweigi⸗ 
werden für todt erklärt und ihr 


Verband⸗Stationen zum Preiſe von 
0,10 M. bezogen werden. 
Breslau, den 25. Mär; 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


—— — — . 


Liegel maschinen 


Patent 


verschiedener bewährter 
1 


. we 8 Zwangsverſteigerung. g N e e 
= ANY, I li - D. F Jet 2 7 8 illigsten erstellung vor 
33 gi S ede. on Gen duch ver Start. Die viefige Bürgermeifterie e 
2 2 E N N ~ 3 Schwerſenz, Band X. Blatt Nr. iſt vom 1. April c. ab neu zu Röhren, Trottoir- u "Flurplatten, 
Se ile ee 248, aur den Namen des Bäder-] yefegen. Das Dienſteinkommen tranzteisthen F eee Kal: 
Sm ies De metfters Robert Herrmann Men-|inciufive Standesamt 2. beträgt und Cementsteinen, Kohlene 

5 ae 3s zel und feiner Ehefrau Minna geb. 3600 Mark. Duafi ¥ 0 ,briduettes, 
N 8 * Schilling eingetragene und in der ark. ualifizirte B. x fertigt und versendet 
5 5: Stadt Schwerſenz belegene Grund⸗ werber, welche im Verwaltungs: —— gratis und franco 
= cu | 2. ſtück am fache gearbeitet und die nöthige lien ee Rieti * * 
2 # 11. Juni 1884, Rechtskenntniß haben, wollen fid Louis Jäger, Fabricant, Chrenfel-Rat RY Pub 


bis zum 1. Mai e. bei dem 
Unterzeichneten melden. 
Frauſtadt, 15. März 1884. 


Wilhelm Goldmann, 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Fabrik von eifernen Bettftellen, Waſchſünlen, Waſchſtändern elt. 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. 

rr 

Original-Victoria-Drills-Kartoffel: 
Legemaſchinen, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
bieſigen Amtsgerichts⸗Gebäude, Sa⸗ 
piebaplag Nr. 9, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 3 
Das Grundſtück iſt mit 31,26 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2.8680 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1239 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Poſen, den 30. März 1884 


N te Die. landw. Maſchinen vert. Königl. Amtsgericht. 
Penn eg iv. andere landw. Maſchinen zur Abth. IV. 


©. Schneitler’für Mafihinen- Fabrik in Lia. Zuygngsnerfleigerung, wer eee 


i Berlin N., Triftftrake 12. ‘ 4 
Lager verzeichniß auf Verlangen zu Dienften, Im Wege der Zwangs vollſtreccung] Poſen, den 31. März 1884. 
ollen die im Grundbuche von Friebe, Gerichts vollzieher. 


Die erſte Königsberger 


Glanj-Oeljarben-Fabrit 
Dampfbetrieb 


liefert frachtfrei jcder Bahnſtation die vorzüglichſten 
«lfarber in allen Nüancen zu dem billigen Preiſe von 
30 Mark pro Centner. 


Probe⸗Fäßchen Br. 10 Pfund franco per Pott 3 M. 50 Pf. 


F. H. Markgraf, Königsberg i. Pr. 


(Etablirt 1864.) 


Jwangsverſteigerung. 

Mittwoch den 2. April c., Vorm. 
9 Uhr, werde ich auf dem Gehöfte 
Jeſuitenſtraße Nr. 5 hierſelbſt 

84 verglaite neue Fenfterflügel 
öffentlich meifibietend gegen gleich 


Muſterbücher franco. 


Marienbad in Böhmen, 


Station der Kaiſer Franz Joſeſs⸗Bahn, in einem von d wal 
Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Tha 
dem Meere), völlig geſchützte Lage, prachtvolle, meilenlange Prom a 
durch Gebirgsbochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Winco’ 
waſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ und Gasbädern und 7 Heilquellen 


Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen wäſſer. 
Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräft 
bekannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heil 
den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, d, 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſgen 
Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: Gicht, Fettſucht, Zuderbans 
ruhr ꝛc. 

Der Ambroſinsbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineral waßer 
Deutſchlands) und der Carolinenbrunnen find heilkräftige reine 
Eiſenwäſſer. 7 8 
Die Waldgnelle bewährt ſich bei chroniſchen Kranthen tel ber 
Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle wirkt beſonders beilkräftig bei 
ch'oniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marſen⸗ 
bads find die kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 14 

Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer em 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges Leſekabinet. glich 
dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle and 
Tanzreunionen, täglich Theatervorſtellungen. — 4 

Katboliſche, evangeliihe und engliſche Kirche (auch ruff. und ſchwe 
Gottesdienſt) und eine Synagoge. FE, ae 
Saiſondauer 1. Mai bis letzten September, Jährliche rechnen 
14000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet). 15 


Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


ee Militär: ENTE Inftritte Damenzeitung, 
Porbereitungs⸗Anſtalt An 5 


zu Bromberg. 
Wirthſchaftsgelde kann jede 


. * iene 
Exam a un * a. 2 ee 
währte Lrbrkräfte der hieſigen höberen 888 4 ee 
Unterrichts⸗Anſtalten. — Penſion]] Emme Rolle davon foftet in 
— Halbjähriger Kurſus für die] Colonialwaaren ⸗ Handlungen 
Einf. Fleiw.⸗Prüfung. Wiederholt 10 
bat da üut die beſten Re- MU 10 Pf. und erſetzt 10 Loth 
9 Sntitut die be Bobnen⸗Kaffee. 
Zu haben bei E. Aſtmann, 


tate erzielt. 9 Schüler der An⸗ 
baben wiederum im Monat M. A. Behrend. E. Brecht's 
Wwe., C. O. Burde fen., 


fir, cr. das Einf. Freiw.⸗ Examen 
beftanden. Anfang des neuen Kurſus] Otto Burde, Al. Cichowicz, 
Alfons Freundlich, B. Gla⸗ 


2 am 16 April cr. 
Geisler, Maior 3. D.. biſz, Louis Peiſer Söhne, 
Jul. Placzek & Sohn, B. 


romberg Danzigerſtraße 162. 
= 4 * Salomon, S. Samter jr., 


Städt. Rektor-Schule Jacob Schleſinger Söhne, 


H. Schultze, Paul Vorwerg. 
in Schroda. — . 


Das neue Schuljahr beginnt 


30. Jahrgang. 
Preis vierteljährlich incl. der 
eolorirten Modenbilder 


25 Mark. 


Beſtellungen auf dieſe beliebte und 
weltverbreitete Modenzeitung neh⸗ 
men alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter jederzeit entgegen. 


fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. : 

Die Verſendung der Mincralwaffer, welche nur in Glasfaiid 
zu 1 Liter ftattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereiteten Paſthiuuen 
und des Moores beſorgt die Brunnen ⸗Inſpektion, bei welcher, 
auch in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben fi 

Bürgermeiſteramt — Brunnen ⸗Inſpektion 


Marienbad. 


Niederlagen in Poſen bei Herren R. Barcikowski, J. ene 


: a a 1 2 
i Donnerſtag, d. 17. April et. = Ariston! — : Breiteſtraße, Dr. Mankiewicz, Hofavothete. 
Mrmelbungen unn 10 12 ent. 3 Größtes Lager von 8 
ichnete täglich von nt: | 
wean dor e ESnfteumenten, ca. 300 a ssl nie Soolbad Inowraclaw. 
auch für zurückgebliebene Schuler) > Notenblätter ſtets zur 8 = 
event. Priv. bis zum Einf. Freiw. 3 tobe a (Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg. 4 
Examen. 5 Auswahl Frie richsſtr. 8 l ein ll Das einzige Soolbad im Often des deutſchen Reiche 
ö Schiller, Rektor. & Nr. 4, R. Rutecki, = * quoleid das Mart Re aller Sefannten Soolbäber eröfifne 
— [15 = 4 2 pie ährige ation 
Uhrmacher. Humoriſtiſch ſatiriſches 8 7 amm 15. Mai. BR 
F. Matifeldt Nah hi I] N t Wochenblatt, Kindervenfion unter ängtlicher und weiblicher Aufficht. 
Berlin d Mase nel a er 1 Ulle Preis pro Muartal 2 Mark 25 Pf. Maſſage, Inbalationen und Molkenkuranſtalt. 
Platz vor dem Neuen Thor 1a jreparirt unter reeller Garantie! Begründet 1848. Originell in Wort und Neu und comfortable eingerichtetes Kurbaus hotel. Preiſe Bill 
wy erpedirt Paſſagtere O. Frieſe, Mechaniker, Bild. Wie vor 36 Jahren noch heute Die Direktion. 
Be. Bremen nas Schulſtr. 14 frifty, frei, fröhlich! Außer he er bee Otto Hundsdoerfer, Avolbeler. 
5 FFF nährten Kräften neue ſchriſtteleriſce und 2 f * 
Amerika . Sommerticotagen t 5 Waferheilanfalt Sonnebergin Eh; 
a in Vigogne und Mecco, i 4 4 ae, ee . 
baumwollene Längen, rb e |. Rucort für erpenkranke. 


Bi mit den Schnelldampfern des 
|  °Worddeatsohon Lloyd. 
Reifedauer 9 Tage. R 


Pos Bm 2 Ami, Vorm 10 Uhr, werde 


_, Sanitdtsrot: Sr. Richter. 


‘tae Schess 


od berühmte heisse. aT tO 


Ardtzeile verbreitet und ir jedem gende, we 


Bontfäe eben, geleſen. Um rechtzeitige N 1 1 
ice to Glan eee eee | Ourort Toy 


Strümpfe nud Locken, 
Handſchuhe 


Erneuerung des Abonnements Filter die 1 


ey <5 t nf 6 - 1 Sets 
; ih im Piandiofale Goldſachen vere . oe 3 u. Sei Verlagsbandlung von A. Bofmann.n, Co, u Böhmen‘: sci 

ge ern t au ben billigen ee ee in Berlin W. Rronenfiy. 17 lin Thermen rehratch ununterbroe) 

a Schenfee, SGerichtavolsieber. offern t zu den billigſten Preiſen TERN IE | des ganze hres, om Suison deziiat - 1. 

Y imo den BER — 1 =| 7 fa foes * B 2aea Hen. * * 

ineralwässer in frischester Füllung au 


Lor F., Gorski, 


er de ich im Pfan 


7 Mutwoch 


I: mittags 10 Ubr. we 
. - lofale Wuhelmsſtr. 32 
* eine neue Singer ⸗Näh⸗ 
* maſchine und eine Gar⸗ 


15 66 Alter Marit 66. 


* . € 

6 Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den tigen Ho 
5 2 8 — — —wj——— — — — 4. u. Mittelgebirces umrahmten Thale. Mildes, gleichmässiges Fade 
„ nitur, beſtehend aus 1 Tapeten Die Laubhütte r e e we eee dee e 
Wy S und 6 Polſter⸗ ” [4 Ti lerei dsterr. Militärkapellen. Réunionen, Theater wit Opern-Vorstellungen u. 5. w. Ou 
. 7 opha in größter Aus wabl von den illuſtrirtes Familienblatt. salon, Lesecabinet, — und Bethäuser ee ene Zanes Bane 
4 7 * rr — ff r ” 2 . 2 1 0 
* Stühlen billiaſten bis zu den ſchönſten, I Quartal M. 1.60 bei allen Poſtan⸗ hierſelbſt iſt anderer Unternehmung] ee, das Sehlangenbad And“ das Noubad in Schön 

in neueſter und geſchmackvoller Wiitalten und Buchhandlungen. In⸗ halber preiswerth zu verkaufen und] sowie zahlreiche Logis der Privathäuser. — enz des Jahres 1883 in Teplit 


Schönau 32.65 Fremde. — Alle Auskünfte ertheilen und Wohnun go 
e besorgen: für Teplitz das Béder-Inspectoret in Tept 
für Schönau Bürgermeisteramt in Schönau 


N zwangsweiſe verſteigern. h 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Brillen und Pincenez, 


„ anerkannt feinſte Fabrikate empftebli 
| Billigft Rehfeld Elkeles, Ubr- 


Ausführung empfiehlt zu den Witerefiante, anregende Lektüre. ſofort zu übernehmen. Gute Kund⸗ 
billigſten Preiſen d. Schreib⸗ — 


7 + ſchaft ſteht ihr bei. Zu erfragen in 
ee Seianterie. u. „Hirſchberger Thal „ be Exp. d. Ztg. SSI TR I STIG EEE TEE EEN I 
Ifenide Handlung Meine in befter Lage von Hirichberg| Ha wichtig für Induſtrielle 
Antoni Roje liegenden, ſelbſtgebauten, herrſchaft⸗ 5 ay ee i BESS 0. 
Made und tiker, Betrinias 1. n Polen, ‚Nihieftrafe lich eingesihteten Eine frühere Fabriksanlage, nun⸗ 7 
Macher und Dotifer, Betrilab 1. , » illen (vorm. Gottlob Robert Besser) 


n Mufterfarten auf Verlangen mehr aus 5 Wohnhäuſern und einem b : 
beadfichtige ich wegen Beſitzbernun⸗ Garten, geräumigen Kellern und erlin 0 


a werden franko augefcidt, Fabriksgebäude beſtehend, mit 
Dr; Durch perſönlich in Ungarn ger derung im Preiſe von 10, 15, 18, einem Eiskeller, im Ganzen 65 000 
machte äußerst günftige Einkäufe find ama lle Thaler zu verkaufen. Quadrat⸗Ellen, iſt in einer febr Import von Rum, Arrae und Cognas 
Mufterfendungen franco, 


wir in Stand geſetzt, zum bevor⸗ 7 p 0 Hugo Knoll, belebten u. gewerbthätigen Gegend, 
Inn Passah-Feste Eisen- Constructionen 


stehenden Peſſach⸗Feſte ein wobl⸗ B ıumeifter. N von Warschau (Polen) ent⸗ 

n . ſenmt. für 15000 Rubel oder 18 000 

aſſortutes Lager von feinſten To 8 Wirthſchaft 160 Morg Flor. Oe. W. zu verkaufen. Näheres . 

dauer, Herb⸗ und Süß⸗Ungarweinen & empfehle allen meinen Glau⸗ Iſin der Thee » Niederlage von für Stalls und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anſchlä 
zu empfehlen und offeriren insbe⸗ ( bensgenoſſen rabbinatlich gut⸗ obne Inventar, ſofort zu verkaufen. M. Szumilin in Warſchau, Neue und ffatiſtiſche Berechnungen Tee außerdem offeriren Dreichmafcht: 
ſondere: I ebene boseinte Mi = ——— Ski Welt Nr. 3. And 3 in jener 70 igen D 
Watur⸗Ungarweine von 1,50 M. per 15 5 chaiows Mein auf dem Fletihmartt Nr. 111] Qnetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Nan, und Kraftbetrieb. n er, 

Liter aufwärts. 1 GINUSE- Unser ve zu Stemborowo bei Stracltomn. belegenes Paus nebſt Schankwirtb⸗ Fhmeidemafchinen, Acker walzen, ultivatoren und 4 sch 

7 ; 

Natur⸗Rotbweine von 1,25 M. per J in garantirt neuen Blecdofen. 


; ini it i Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
4 Dicht an der Stadt iſt en Seoaungen Fofort —— re Bau-, Majdinen-, Stahl: und Hartguf-Eifenhlttentwerk 
Bi. Driginal ff. we e ee Stangenſpargel a 1 Rilo Dose 
u‘ Mus cat⸗Lunel 0, . per 2 
Bacon do. Ausleſe a 1 Kilo Doſe 


Tſchirndorf bei Halbau. 
+ Liter. 2 
Meyer Hamburger & Sohn, d Srustooroct a 1 sito Dore 


gutes Haus Oſtrowo, Kr, Adelnau. . = 
wit fdinem Garten A. Schmidt. Patent⸗Stabil⸗Theer. 
Poſen, ler Breiteſtraße 19. Feinſte deutſche Geht 41 Rio 


vreiswürdig u. unter guten Bedin- Eine Villa od. Sommerwohnung z ighlige ur Ronfervirung der dücher, a 
qunaen unt Sener ober „auch mit Garten, bier oo. auf bem San, Bic 5 . an — Jene. * | 
Sonfirmations- Geſchenke Feinſte franz. Eden 8 1 Rilo 
u. Oſterkarten 


Gart it S rw 
verpachtens Ader Auslunfı im geſucht zu pachten. Derſelbe wird alt (aifo ohne jede Feuers efabr) aufg 
F. A. v. Drweskl, 
Doſe 250 M. 
Verſendung unter Nachnahme. 
re ichſſer Aus, wahl in 
st Rehfeld’s Buchhandlung, 


| 


Comtoir, Waſſerſtraße 16. läuft bei größter Sonnenbige nicht ah und bildet eine diebe 

Ich habe die Abſicht, meine Wilbelmsſtr. 11. ſchützende Schicht, auch ſtellt fic) der Anſtrich durch den Murders 

Emballage billig. Gutskauf oder Pacht. “| 
Für vorzüglichſte Qualität 7 


Wirthſchaft brauch billiger als jedes andere Präparat. 
8 | Berli 
bürgt meine Firma. rag red Richard Mühlin g, 1 


75 Morgen, guter Boden, maſſive 1609 Mg. ſchw. Weizenboden, inkl. 
Gebäude, mit ſämmtlichem Inven⸗ 209 Mg. ſch. Wieien, m. maſſ. Geb. 


Fabrik für Schlefien und Poſen 
Breslau, Kloſterſtraße 89. 2 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome) S. Flatow, rarium ſofort aus freier Hand zuſkomel. Invent. 4 Meilen v. Pofen, 2 
22— —— verkaufen. Martin Marx, 1 Meile Chauſſee v. d. Bahn, günſt. 1 
Conſerven⸗Fabrik, Ti zanno ver Reset. zu kaufen oder pachten. A Viehwaagen u. De 


mal⸗ Waagen, f 
u. diebesſichere Ka 
N ve u. Rafie 

etztere auch zum 6 


n eff 
A —— iN mauern, empfiehlt Va 


Aus Scheit⸗ und Rollbolz bet] N es 
III . LEiſenhandlung von 


geſchwälte kieſerne Holzkohle offerirt eas \ 
T. Krzyzanowski, Schuhmacher faßt 


in 3 und in Waggons 
\ 9 he 


Berlin W., Mobrenſtruße 16. F. A. v. Drweskl, 


Die Apotheke in Schrimm em 
a. d. Reichsbank. 


pfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes 

Eengliſches Pulver 
fur Pferde, Kühe und Schweine, 
Das Packet zu 50 Pf. und I M., 
ebenje ihr ausgezeichnetes und als 
Acher wirkſam erprobtes 


Aestitutions-Fluid, 


— — —⁵— 
Ns ipo 


Auf Dominium Wlosza- 
m, NOW bei Janowitz ſtehen 


Fer ele 25 fette Stiere 


— großbohnig, exquifit 
zum Verkauf. 


chön! Probepoſtcolli 94 Bid. 
Die erſte u. billigfte Jezugsgneſie 
n leihen zu 1 und 2 M ft aft aeg 


für 19 Mk. inkl. Zoll, Porto 
Babireiche Auerkeunungs⸗ il Brathering ad tickling, 


u. Emb. verſendet 
Wilhelm Otto Meyer, 
fchreiben ! Ballenweiſe erbeblich billiger. unr an Wiederverkäufer, i 
. Henke, Apotheker. n . Brovex, Greifswald a. Date 


aus eigenen Schmälereien billift 
Louis Dotti, Berlin, 
&* Mex 2 18,19, 


Hoflieferant, Bremen. 


ial 


ha et 


o> 


— — 


D 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem 


_ Cigarren- und Tabak- Geschäft 


eine 


Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Thee⸗ und 


Delikateß⸗Handlung 


mit dem 1. April er. eröffnen werde. 


Es wird mein Beſtreben ſein, durch ſtets gute Waaren, reelle Bedienung 
und ſolideſte Preiſe mir die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben 


und zu erhalten. 


Mein neues Etabliſſement Ihrem gütigen Wohlwollen beſtens empfohlen 


haltend, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


M. C. Hoffmann, 
8 St. Martin 47. 
Harz⸗Oelfarben, er taubem und gebobeitem Holzwerk, 


Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe, 
Parquetboden⸗Wichſe Reinigen von Parqu'tböden. 


Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 
O. Fritze & Co. in Berlin, Colonieſtr. 107/8. 


Avis! Fur meine Drogen: und Farben⸗ 
a 


Raltpus, 


böchſt elegante und dauerhafte 
Fußböden. 


voſtilagernd Poſen. 


Ein Förſter, 


verb., 33) Qobr, m. d. Forſtwirthſch. 
u. Jagd vollſt. vertraut geübter 
Schütze, geſt. auf gute Zeugniſſe, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. bal- 
digſt od. 1. Juli Stellung als För⸗ 
ſter, Forß⸗ od. Jagdaufſeher. Gefl. 
Off. bef u. Nr. 1882 d. Exp. d. Bl. 
Das Dom. Liſſabon bei Ober⸗ 
ſitzko ſucht zum 1. Juli er. einen 
älteren erfahrenen underh. Beam⸗ 
ten. Gebalt 450 M. u. Tantieme 
bei fr. Station. Einſendung von 
Zeugniſſen erwünſcht. 

Für ein Gut von 500 Mrg. wird 
a. ſofortigen Antritt ein nicht zu 


ER Eleve 


bei mäßiger Penſton, unter direkter 
Leitung des Beſitzers, geſucht. Fa⸗ 
milienanſchluß gewährt. Bedingung 
gut deutſch und polniſch fprechend. 
und wenn möalich evangeliſch. Gef. 
Off. unter O. P. poſtl. Tremeſſen. 

Verheirath Heizer u. Maſchinen⸗ 
führer, 6 Jahre in Stellung, gute 
Zeugniſſe, ſucht bald Stellung. K. 
S. in Poſen bei Mainczak, Müh⸗ 
lenſtr. 19 


In unſere Kolonial-, Eiſenwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Weingroßhandlung kann 


handlung ſuche einen 
Mein hierorts Breslauerſtraße Nr. 9 innegehabtes 
bei freier Station. Auch kann ſich 
te ein frajtiger 
verbunden mit 
Bier: und Weinſtube, meld J. Schmalz Friedrichsſtr. 22. 
1 Laufburſchen ſuchen 
Ich bitte das mir ſ. Z. auch auf dieſer Stelle Ein ſunges geb. Mädchen uct 
geſchenkte Vertrauen wiederum entgegenzubringen, welches Stellung auf einem größeren Gute, 
b aht fei d event. gegen mäßige Penſlonszahlg. 
em ein werde. 
Hochachtungsvoll 
Mit dem heutigen Tage eröffne in dem Grundſtück 
St. Martin Nr. 57 


i Lehrling 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 

Arbeitsburſche 
iſt wieder käuflich auf mich übergegangen. Earl Kaskel u. Co. 
ich durch prompte und reelle Bedienung zu rechtfertigen ſbebufs Erlernung der Lindwattſch. 

H. Hummel. 
ein feines Fleiſch u. Wurſtwaaren⸗ 
„„ Geeſchäft 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Poſen, den 1. April 1884. 2 
J. Fr. Röschke. 
EEE URE i NTN EN TERN" 
Engl. und Schweizer Tüll⸗, ſowie Zwirn 


Gardinen, weiß und ecru, 
Marquiſendrillich 


in allen Breiten empfiehlt billigſt 


Louis J. Löwinsohn, 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung, 
Markt 77, gegenüber d. Hauptwache. 


Ichleſiſche Chonwaaren- Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, unter ſehr günſtigen Bedingungen 


i immerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand: ein Lehrling, > 
eg ee Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Bas|der beider Landes ſprachen mächtig 
luftres, Schorniteinaufiäge. glafirte Tbonröbren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ ſein muß. ſofort eintreten. 
ausgüſſe, Cloſets und Wifoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Bacon] Brauftadt, den 29. März 1884. 

ſtücke, Bauornamente, Cbamotten u. Platten. J. d Grosmann sel. Söhne. 
Spezialität: Kunſtſiegeln, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farben. Brennerei Verwalter, 

Vertreter in Berlin: A 10 FJ. i. unkündb. Stell. b. e. gr. 
Vertretung und Kommiſſions Dampf⸗Br. w. b. g. Kartoffl. ſtets 
E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 9 und über 9 pCt. ziebt, ſucht a. 
Stellung a. m. Kaution. 
F. A. v. Drwoski. 


— — — — 
Lungen⸗ und Halstrante, Pe te ee 

Horb. Bomeriana als Thee⸗Abſud genommen. Aerztlich vielfach er⸗ bei v. Drweski & Langner, Petri⸗ 

probtes und durch 490 Attefte beſtätigtes Mittel gegen Bronchial⸗ und plaß 2. 

x Verſchleimung der Luftwege überhaupt. ſowie 


dert G. Hennig, Borſigſtraße 26, 


Die er in Kattamitz Oberich! 7 Herrn 


Lungentalarrhe, g ~ Bur mein Welproaaren-en-gros u 
yon beginnende Lungentuberculoſe. Generald-pot für Dass endetail-@eibärt jute zum. poser; 
‘and beim decker der „Herb. Yomertana Paul Homero in Trieſt * — fi 
(Deſterreich). Das Paquet a N nen — . wer ** —ftigen Antritt einen leht ing. 
Beni ittelten Kranken werden Kurunterſtützungen gewährt. Wes 

as von 25 Pf. Porto wird die Brodüre über die Heilwir⸗ S. W. Meseritz, 


omeriana“ zugeyendet. Jedes Paquet 


Schutzmarke und dem Facſimile Wollitein. 


Ein verh. Keſſelheizer für die 
Dampfbrenrerei, m. guten Atteſten, 


— es 
it großer Laden, Breiteft. 27, fe u. Dev. f vom 
om. Dzialin bei Gneſen. 


Gustav Wolff, Steiteft. 12. |p 


en Ein 

— ur Inwendung der „Herb. H 
in wie der gerichtlich deponirten 
verſeben. 


— — 


Ei 


vermiethen. 
Näheres bei 


witterungsbeſtändige und bikfigite Farben zum Anſtrich 


Farbe zum Selbſtlackiren von 


nebſt Stahlſpähnen zum Bohnern und 


Gefl. Off. erbeten unter M. K. 30. F 


Druck und Verlag von W. Decker „. Co. (Emil Rite) in Poſen. 


——— E—[—ä 


Ver ſicherungs⸗Geſeil 
u Schwedt ö 
olge des von der ordent⸗ 


N 
lichen Generalverſammlung imſerer 
Geſellſchafte⸗Mitglieder am x; d. N 
gefaßten Beſchluſſes haben nir 
eine außerordentliche 
Geueral⸗Verſammlang 
auf Freitag, den 18. April d. J. 
Mittags 12 uhr, N 
in unſerem btefigen Geſellſchafts⸗ 
bauſe anberaumt. Es wird in ders 
felben über die in der General⸗Ver⸗ 
fammlung am 3. d. Wits. unerledig? 
gebliebenen fünf Anträge auf Ab. 
änderungen im Geſchäftsplan fü 
die Hagelſchaden⸗Verſicherungen be 
rathen und beſchloſſen wer en. Ir" # 
dem wir die Mitglieder unſerer 8° < 
ſellſchaft zu dieſer außerordentliche! 
General⸗Verſammlung biermit eu” 
laden, bemerken wir, daß die bete 
fenden fünf Anträge bei n 
Funn Spezial = Direktoren 
genten in Empfang genomı 
werden können. 
Schwedt, den 14 Mär; 188.9 
Der Verwaltungsrat 
Schoenermarck - Hohenfelde. 


up 


priaivalt J. Busse, 


Berliner: u. Bismarckſtr.⸗Ecke 7, 


empfiehlt ſeine Salons dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung; alle Sorten Biere 
und ſonſtige Getränke in bekannter Güte. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit, 
3 kräftigen Mittagstiſch in und außer dem Hauſe. 


Viele poln. fpr. Beamte und 1 
Aſſiſtenten werden von mir nach Herrn S fühle 
Ben, e gy sgn lene une 


> „Imüdlihen Bemübungen und für die 
ge tia til Breslau, Taſchen⸗iebevolle und zuvorkommende Bes 


——_______/hanbdlung in meiner mehr als ein 
Ein Ober⸗Sekundaner des jähri zen ſchweren Frauteit — Mies 

: : renentzündung und zuletzt bochgra⸗ 
hieſigen Real Gymnaſiums, dige Waſſerſucht, infolgedeſſen mir 
aus geachteter Familie, bei⸗ 13 Mal, jedesmal 13 bis 14 Liter 


„N. © 


en at ~ fe: [Waſſer abgezavit wurden den tiefge⸗ 9 ” 4 
der Landesſprachen mächtig, fahlteſten Dank a e e . —— 2 
ſucht Stelle als Dr. Krauſe verdanke ich nachdem ich Verloren 


in meiner Krankheit von berühmten 
Poſener Aerzten aufgegeben, nächft 
Gottes Hilfe meine Rettung vom 


ein kl. br. Mops mit led. Hal 
band u. Meſſingſchild. Abz — : 


Belohnung Gr. Ritterſtr. 6 Part. 


Apotheker: Lehrling 


Offerten erbeten sub C. H.] Tode und die Wiederherſtellung zur : 
Geek der Pofener Ztg.“ | Dentauinabme. Ein Mops | 
- nt g. erzyce, den 1. April 1884. zugelaufen a Berlinern 


19, Hof, 2 Tr. link. 


Suche Inſpektorſtelle, 38 Jahr Bonne, Weichenſteller. 


alt, ev., gute Zeugn. Off. erb. A B 5 Worrclaye erbalten 
poftiagernd Nakel. 5 tit aths 7 Herren aller Stände 
Ein gut emptoblener und erfahrener und reiche Damen ſofort. Familien⸗ 


* 


Börsen-Hötel. 


Kataſter⸗ und Journal, Berlin, Friedraam 218.) Berlin, Burgſtraße N 
5 | . 27. 
Vermeffungs-Gehilje Verl verfcbloff. Rudporto 65 UF. erb. Beſte Geschäftslage vig- A vig der 


3 2 Einem geehrten Pub ikum biermit 
findet ſofort dauernde Stellung.] zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen zuſich vom 1. April ab 


richten an das Kataſterant Nogaſen. 
F Damen⸗ 
Ei 2 

n. Landwirt, u. Kuaben⸗Garderobe 


prakt. gebildet, welcher zur größten 
Zufriedenheit Güter ſelbſtändig ver nach Mak, in und außer dem 
Haufe, aufs modernſte u. billigſte 


Borie Solide Preiſe, 


Melivrationen, 


Ent» und Bemwäflerungen, Wieser 
bau, Drainage, ſowie alle ſeldmeſſ 
riſchen Arbeiten. 


waltet bat, die beſten Zeugniſſe und 


Empfeblungen zur Seite ſtehen ; Maya. 

verh., Ole, Familie, 30er Jabs. —— aaa Um gütigen Suiprud Ing E May T; 

der deutſch. u. poln. Sprache mid: Hein. Wach, Poſen St, Martin 74 

kin, ſucht fof od. 1. Sult Stellung | St. Martin 67, Hinterh. Part. ee, 

Bent. Off. A. 14. voftl Graig. Itein igen = Exga 
amilien Nachrichten Eckerberg, Die neuen Rurle.chr 
Statt beſonderer Meldung. Wafferheilanſtalt bei Stettin, | konzeſſ. 2? % en 
Als Verlobte empfeblen ſich: mit iriſch⸗römiſchen Bädern. April. 


g De. Viek. 
Görbersdort. 


Dr. Brehmer'ſche Heilauſtalt 


Im letzten Examen haben vo 
4 meiner Schüler 3 beſtanden. 
Poſen, Bismacckſtraße Ne EE 

Dr. Thebe. 


- 
= 


Elisabeth Kionka, 
Alfred Thiemann. 


Glogau Inowrazlaw 
29. Mär, 1884 + 


Sonnabend Abend um 9 Uhr ver: 
ſchied mein lieber Mann und unfer 
guter Vater 


Kiedrich Ilgut 


im Alter von 48 Jahren. Dies 
zeigt allen Verwandten und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 


Agnes IlIlgut 


h nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Dienftag, 


Nachmutags 4 Uhr, von der Leichen⸗ Vortrag 


balle des Paulikirchhofes ſtatt. des 
Heute Mittag 12 Uyr ver. Herrn Rabbiner Dr. Bloch 
ſchied ſanft nach langen Leiden über 


meine liebe Frau und unſere 0 trodes I, 


ante Mutter Agnes geb. — 
Müller. Dies zeigt, um fiille der Macbeth Judäa's. 
Der Vorſtand. 


Theilnabme bittend, tiefbetrübt an. 
ne 
Schmiegel, d. 29. März 1884 77 nhert's Concertsaal. 
Sonnabend, den 5. April, 


Grnjt Müller u. Kinder. 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag über Süd⸗ 


ſpekte gratis und frarco. 
DD 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 


Dienſtag den 1. April, Abends 8 Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


: > 
Lambert's Saal, 8 


Freitag, den 4. April, 
bends 74 Uhr: 


II. Abonnements-Concert 8 | 


Grunig’ then Gefanguereiks 
Christus. 


Oratorium für Soli, Chor 4. 
Orcheſter von Fr. Kiel. 
Soli: Frl. Adele Assmam 

und Herr Prof, Pelx 
Sohmidt aus Berlin, 7 

Herrn SHofoperniäner 
Wegel aus Hannoser, — 
Herr Opernſämer 
Rlechmann vom 
ſigen Stadttheater 4 
Num. Sitzplätze a 2 M.., 
Stehplätze & 1,50 Mk. find | 
nur in) der Hofmuſikhand⸗ 


al 


lung von Bote & BO 


Nach langem, ſchweren 
Todeskampfe entſchlief beute 


Nachmittag 44 Uhr an Lun⸗ haben. 

ung 1 sete Auſtralien eee 

eißgeliebte Gattin. Mutter, i 

Tochter. Schwiegertochter und C. F. Be a Stadt-Theate jy 

Schwägerin gen , 4 
. welcher daſelbſt 26 Jahre eigene in Poſen. 5 


Joſephine Kleinert 
geb. Ziemska 
im Alter von 30 Jabren. 
Dies zeigt, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, ergebenſt an 
Koſchmin, den 30. März 1884, 
Der tiefgebeugte Gatte 
Dr. Gustav Kleinert, 


prakt. Arzt. 


„ a 

Erfahrungen geſammelt. Dienſtag, den 1. April 188% 
Entrée 60 Pf. an der Kaffe. Neu einſiudirt: A 

Vorverkauf à 50 Pf. Müblenſir. 12 Kean. fis 
u. Alb. Opitz, Wilbelmsol Nr. 3.| Schaufpiel ind Aufzügen nach T, 

Sehr ſchmackhaften u. kräftigen von L Schneider. 


Mittagstiſch, B. Heilbroni’s 


à Couvert 75 Bi, wie eine Send. Volks ⸗Theate 
friſches Waldſchlößchen empfiehlt Dienftag, den 1. Aprile.: 
z Große Vorftell;ug. 


Gaſtſpiel 
__ Friedricbsfirafe Nr. 30. der Chant Frl. Bllona. 
Zu dem heute, Dienſtag den 1. Auftreten 


April, Hattfindenden der Gymnaſtiker⸗Familie Fvergant 


Kaffee⸗Kränzchen und der Ter n Mu: 


ladet ergebenft ein ienne Ancif. : 
Oscar Meyer, Kl. Gerberſtr. 4 Die Aireltion, _ 


Heute Dienfiag Eisbeine Ei ek. mu Kunst 


ich 1 
bei V. Völk, Friedrichsſtraße 30. Verleger! 


Die ehemalige Schiffersfrau Do⸗ 
rothea Weiß aus Czempin ver⸗ 
zog am 7. April 1883 nach Poſen. 
iſt von dort weiter verzogen und wird 


